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Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Heeresbericht.

W. T.-B. meldst amtlich:
Berlin, 28. Juni, abends. 

Bon den Kampffronten nichts Neues.

Kroßes Hauptquartier, 23. Juni. 
We s t A c h e r K r i e g s f c h a u  platz:  
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. 

Beiderseits bey Komme hielt die rege 
Tätigkeit des Feindes an. Ein nächtlicher 
Angriff der Engländer bei Morlancourt 
Mischen Asere und Komme brach in unserem 
Feuer zusammen.

Heeresgruppe deutsches Kronprinz. 
Französische Teilangriffe südöstlich »an 

Mery wurden abgewiesen.
Südwestlich von Reims machten wir Sei 

kurzem Jnfanteriegesecht mit Italienern 
AS Gefangene.

Leutnant Löwenhsrdt errang seine« 
S8. Luftfieg.
Der Erste Seneralquartiermeifter: Lndendorff.

Berlin, 23. Juni« abends. 
Ban den Kampffronten nichts Neues.

Die feindliche« Berichte
nom ri. und 22. Juni melden von den Kriegsschau­
plätze» rm w esen tlichen  n ich ts N e u e s .

Die angeblich« deutfche zahlemuMse Überlegenheit.
Fohlende bei einem deutschen Korps an der 

Bisse für die Zeit vom 27. Mai bis S. Juni ge­
machten Feststellungen widerlegen schlagend die 
Prenemeldunäen der Entente über die angeblicheDüngen der irnrenre uoer ors angevr?me 

zahlenmäßige W erlEnheit an der 
Nkt und beweisen die (schwere der feind­

lichen Verluste. Nicht weniger als 1ü ftanzöfische 
Infanterie, und Kaoallerie-Divistonen wurden ,n 
diesen sieben Tagen ih-nr gsaenuber eingesetzt, wozu 

eine Terrttorialorigäse konrint: 273 Offiziere

leituna ihm gegenüber vier Divisionen als abge- 
Wnxst herausziehen, darunter die 22. Infanterie- 
DtvPon, deren blutige Verluste SO Prozent be­
trage«. und die 4S. Infanterie-Division, von der 
da» Zägerbataillon Nr. 1 am 28. Mai aufgerieben 
wurde «nd andere Kompagnien mit nur 10 Mann
MrMSamen. M e groß die Verwirrung der feind­
liche» Verbände war, zeigt der Umstand, daß am

......................... tgest ^ . . .
verlor die 2. Kavallerie-Division 70 Prozent ihres 
Bestandes, die 178. Territorralbrigade wurde «n 
87. Mai von den Deutsche« kampflos gefangen 
genommen

Die Entfernung der Kui 
au» den Pariser Palästen

dauert fort. Die Maffenflncht aus Paris nimmt 
ein« derartige Ausdehnung an, daß die drei nach 
dem Süds« fahrende« Eisenbahnlinien die Fläche 
tenden nicht mehr befördern können.

Nach »Petit Perifie«" sind die berühmten 
Fresken von Pvvis de Ehasannes aus dem Pariser 
BanthÄm nach der Provinz in Sicherheit gebracht 
morde«.

Englische Bomben auf holländisches Erbiet.
Aus Rotterdam wird »am W. Juni gemeldet: 

A nte Mittag find bei Aardenbnrg von einem 
Flugzeug zwei Bomben abgeworfen worden. Ein 
Junge wurde leicht verletzt.

W. 2H-B. bemerkt dazu: Es handelt sich «m 
eine erneute Verletzung der holländischen Neutra. 
lM t durch einen englischen Flieger.

'

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tirgeobenchr 

rr. meldet vom
itaLienischett Kriegsschauplätze:

^  Kampfe an der Prave haben gestern an 
AestirMtt abgeirmnnren. Wo die Italiener — wie 
ikr einzelnen Abschnitten des Montelko und westlich 
von Srrn,Dmr — ihre Angriffe erneuerten, wurden 
sie wie früher unter großen Verlusten zurück­
geschlagen.

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l i n ,  24. Zum. (W.-T.-B.).

Großes  Haup t qu a r t i e r -  24. Juni.
Westlicher Kriegsschauplatzr 

Die Lage ist unverändert. An der Anne und Avre blieb die Eefechtstatigkett 
tagsüber gesteigert. Am Abend lebte sie auch in anderen Abschnitten der Kampf­
front auf. Wahrend der Nacht rege Erkundungstatigkeit. Oöstlich von Badonvillers 
brachen SLurmtruppen in amerikanisch - französische Traben ein, fügten dem Feind 
schwere Nerlnsts zu und brachten 40 Gefangene zurück.

Leutnant Met errmrg feinen ZI. und 82., Oberlentnant GSHring seinen 26. 
und 21. Lustsieg.

Der Erste General-QuarKermeister: Lndendorff .

Der Feind verlor Mischen dem 16. imd 26. Juni 
durch unsere Flieger und durch Mwehr von der 
Erde aus 42 Flugzeuge. Außerdem büßte er vier 
Fesselballone ein.

Die Zahl der Gefangenes ist auf 48 966 ge­
stiegen. Unter diesen befanden sich auch. einige 
tschecho-flswakische Legionäre, die sofort der durch 
die Kriegsgesetzs vorgesehenen ftandrechtlicheir Be> 
Handlung Mgesichrt Wurden.

Der Chef des Generalstabes.
' -  ̂  ̂  ̂  ̂  ̂

Amtliche Wiener Meldung vom 23. Jum: 
ZLalienffchsr Kriegsschauplatz:

Die Kämpfe an der Prave waren auch gestern 
weniger heftig, nur am Südflngel unserer Armee- 
frorrL nahnr der Feind nachmittags feine Gegen­
angriffe wieder auf; sonst überall Geschützkampf. 
Die schweren, wolkenbruchartiSen Regen, die in 
der letzten Woche fast täglich über Venetien nieder­
gingen und weite Strecken der Ebene unter Wasser 
setzten, hatten für die Truppen die Lasten und Ent­
behrungen des Kampfes vervielfältigt. Die Piavs 
ist zu einem reißenden Strom geworden, dessen 
Wassermassen rvieZnrhslL den Verkehr Mischen 
-erden Ufern auf viele Stunden unterbinden. 
Es ist nur unter den größten SchrmerigLeiten mög­
lich, den Kämpfern au der Front den nötigsten 
Bedarf an Munition und. Verpflegung zuzuführen; 
umso größere Rnerkenrrung ist den braven Truppen 
zu zollen, deren Kampfkraft auch in noch Härterer 
Lage ungebrochen blieb.

Der sshes des Genemlstabes.

ZLalrenischee Heeresbericht.
Im  amtlichen ^ /ienrschen 57eer§SbLttchi vom 

21. Juni heißt es: pDer Druck des Gegners auf 
dem MonLello blieb auch gestern stark. Versuche

Linie Easa Gheller—Vauarra und in der Um­
gebung des Bahnhofes von Hervesa. An der 
Piave verdichtete sich der Kmnpf in einigerr Ab­
schnitten. Westlich von Landein wurde ein fernd-

der Nacht vom 19. zum 20. begonnene Gegen­
offensive unaufhaltsam fort und brachte uns auf 
die Stellungen des Vortages zurück. Bei Lava 
Zuecherina haben wir unseren Brückenkopf erwei­
tert. Die Zahl der seit Beginn der Schlacht bisher 
gemachten Gefangenen beträgt 12066«

Italienischer Bericht vom 22. Juni: Der mäch­
tige Druck der feindlichen Offensive hat sich seit dem 
Abend des 2V. Juni nicht erneuert.

Kaiser Karl
ist vsm Kriegsschauplätze zurückgekehrt und Sonn­
tag früh in Wien eingetroffen.

Tod eines österreichischen Generals.
Der mit seinem Stab gefangen genommene 

Genera! Heinrich von Bszen versuchte sich, nach 
einer Meldung aus Lugano, zu befreien.. Die Be- 
gleitmannschafLen gaben, hierauf Feuer auf ihn 
und verwundeten ihn so schwer, daß er bald 
darauf starb.

Nie USinpfe znr §ee.
«.«o»t.Trfolge im Mai«

M. T.-B. meldet amtlich:
Im  Monat Mai sind insgesamt 

814 Wd Brutto-RegisLerLvimen 
für unsere Feinde nutzbaren Handelsschiffs- 
raums Vernichtet morden. Der ihnen Zur Ver­
fügung stehende Welthandelsschiffsranm ist 
allein durch Kriegsmatznahmen seit Kriegs- 
Segim; um rund 17 738 WO Brutto-Register- 
tonnen verringert morden. Hiervon sind rund 
10 828 800 BruLto-RegisterLonnen allein Ver­
luste der englischen Handelsflotte.

Nach inzwischen gemachten Feststellungen 
sind im Monat A p r i l  nutzer den seinerzeit 
schon bekanntgegebenen Verlusten der feind­
lichen oder im Dienste unserer Gegner fahren­
den Handelsschiffe noch Weitere Schiffe van 
rund 86 000 BruLLo-RegisLertonnen durch krie­
gerische Maßnahmen schwer beschädigt in feind­
liche Hafen eingebracht morden.

Der Thes des Admiralstabes der Marine.

Die bisherigen monatlichen Dersenlungsziffern 
in der Zeit des uneingeschränkten A-BooL-Krieges 
lauten:

781600 Vrutto-Reg.-To.1917: Februar 
März 
April
Mai 
Zum 
Auli 
August. 
September 
Oktober . 
November 
Dezember. 

1916: Jammr . 
Februar . 
März . . 
April . .

886 000 
1061 M  

866 000 
1 0L6 000 

811M  
808 8W 
672 000 
762 000 
W7000 
70Z600 
636 00ci 
086 000  ̂
689 000 
kM(M

Neue U-Boot-Keute.
W. T.-B. meldet amtlich:
Neue U Bosts-Erfolgs im SperrMviet um

England: ,
16 AW MutLö-Registertonuen.

Zwei Dampfer, wurden an der OstkLists Eng­
lands aus start gesicherten Gelenzügen hevaus- 
geWossen.

Der Chef des Admiralstabös der Marine.

Flugzeuge gegen Kriegsschiffe.
Die britische Wmiralität teilt mit. daß ein 

britisches Geschwader, das sich auf einer PaLrouillen- 
fahrt im nördlichen Teile der Bucht von Helgo­
land befand, am 19. Juni durch deutsche Flugzeuge 
angegriffen wurde. Ein britisches Schiff wurde ge­
troffen, aber ein feindliches LVasserflugzeug wurde 
durch Geschutzseuer vernichtet.

Hierzu erfahren mir, daß die Begegnung unse­
rer Flugzeuge mit den englischen Schiffen etwa 
120 Seemeilen nördlich und nordwestlich voll Hel­
goland stattfand, also weit außerhalb der. Helga- 
lander Bucht. Zm Angriff auf die britischen 
StreiLLrast^ wurde von einen: unserer Flugzeuge 
auf einem 'feindlichen Zerstörer wahrscheinlich ein 
Treffer erzielt, der sich durch eine weiße Rauck  ̂
faule hinter dem achteren Schornstein ksnntlia; 
machte. Aus dänischen Zeitungswerbungen geht 
hervor daß an demselben Tags ein englisches

Flugzeug in Dänemark notlanden mußte. Es ist 
anzunehmen, xdaß es durch Beschädigungen in dem 
Luftgefecht mit unseren Flugzeugen hierzu ge­
zwungen war. Eines unserer Flugzeuge ist nicht 
zurückgekehrt.

Weitere Schiffsverluste.
„Maim" berichtet aus Marseille: Der xapa- 

nffche Dampfer „Taften Maru" (5860 BrutLo-Neg. 
Tonnen) wurde Mitte April voü einem deutschen 
Unterseeboot im Mittelmeer versenkt. Der Dampfer 
fuhr für die italienische Regierung zwischen New. 
York und Italien. Damit ist der fünfte japanische 
Kampfer seit Ausbruch des Weltkrieges im Mittel 
meer versenkt worden.

„Maasbode" meldet: Der enMche Dampfer 
„Alsrvorth" ist mit einer Ladung Erz an der nor­
wegischen Küste gestrandet.

Die ftins norwegischen Dampfer „Diana" 
„Saimo", „Stryn", „Kur" und „Borg" sind von 
Unterseebooten versenkt worden. Die Dampfer 
fuhren sämtlich für englische Rechnung und hatten 
englische Besatzungen an Bord.

Feindliche Flieger
bombardieren ein Ostendener Hospital.

W. T.-B. meldet amtlich: In  den letzten Tagen 
mnden wiederholte Flugzeug-Angriffe gegen 
Brügge, Ostende und Zeeorügge statt. Hierbei 
rmrrde von feindlichen Fliegern unter Mißachtung 
der völkerrechLlickren Abmachungen auch das 
Hospital in Ostende angegriffen und getroffen. In  
Brügge wurden 6 Einwohner getötet, 11 verletzt. 
Militärischer Schaden ist nicht entstanden. Mehrere

Marine-Jagdflieger, errang seinen 15. Lustsieg.

Ein neuer „Baralons*.
„D ke.G enfer " F E e «  bringt aus der ..Feuill- 
d'Aors de Lausanne" vom 8. Juni folgende Mel- 

^^Ailscher Offizier der Handelsmarine 
der Mit einer fingen Neufchatelerin verheiratet ist 

- In la n d  vorgestellt und er 
^UWeuhnnno siir die kürzlich 

^lgte Versenkung eines deutschen UnterseeLooas

schnell mit der ^sanften Besatzung

N W-Zr:̂  « A s § »  L '
Mesnochni  .

. .  silhasten bamit öffentlich gebrüstet Mtten r;n1 
dreserhalb dem Kaiser vorgestellt mw ausgezeichne
mann

worden wären.
denen eben 

uni

die Urifis in Oesterreich - Ungarn
Hat jetzt, mit Rücksicht anf die Opposition d«r 
Polen, zur G e s a m t d e m i s s i a n  d e s  K a ­
b i n e t t s  S e i d l e r  gsstkhrt, doch behält K a i ­
ser K a r l  sich, wie in «nsm an Dr. Setdler ge­
richteten Hantchhreiben zum Ausdruck kommh die 
Entscheidung darüber einstweilen vor. Me das 
Wioner „Fromdenblatt" mitteilt, ist mit dem «ei­
teren Verbleiben Dr. Seidlers im Amte zu «ch. 
ncn. Wie weiter verlautet, soll Eeidker für den 
Fall, daß sich die Tagung des Hauses a ls  un- 
möglich herausstellen sollte, mit allen Vollmachten 
ausgestattet srin, sodaß dio Frage der Auflösung 
des Parlaments in unmittelbare Näh« gerückt er- 
scheint.

Die E r n ö h r u n g s s c h w i e r i g k e i t r n  sind 
noch nicht völlig behöbe^ doch hat die Ernte in 
Ungarn bereits eingesetzt. Der Budapester Bürger, 
meister richtete an die Bevölkerung von Budapest 
die Aufforderung, je einen Tag im Juni und Jnl? 
auf die Brotration zu verzichten, sodcch Wien 58 
Waggon Mehl erhalten kann. Das Wiener Volks- 
ernnhrungsanit gibt, um der Rahrungsmittelnor 
zu Legeancn, außer 258 Gramm Rindfleisch ein 
Kilogramm Pferdefleisch pro Kopf und Woche. 
Außerdem werden von m i l i t ä r i s c h e n  F a h r -  
kiichen 100088 Menschen durch 4 Wochen mil 
einer warmen Mahlzeit bestehend aus Suppe,



«v GrsMW Fleuch «nd EssrHr, ÄMch z» NMse« 
Preisen öedncht werde«.

Wie vSDLLSgesast, hat die SstsrreichEsche Re­
gierung abermals widerstandslos vor der Arbei­
terschaft kapituliert. TrbeLLervertrsLer« gvgenübsr 
erklärte Graf D u r i a  « ,  daß die österreichische 
Politik keine Veränderung erfahren habe. und Latz 
Österreich-Ungarn jederzeit bereit sei, in Bespre- 
chunAsn über einen für beide Teile annehmbare« 
F r i e d e n  einzutreten. Solange aber die Gegner 
keine Bereitwilligkeit zeigen auf s rn ^  Dchpre- 
chungen einzugehen, sei Österreich gezwungen, den 
Krtsg fortzusetzen.

I n  B u d a p e s t  ist es infolge von Arbeiter- 
Lohnbewegun-gen zu S t r e i k s  gekommen, die 
einen so ö^enklichen Charakter annahmen, daß die 
Gendarmerie zum Waffengebrauch schreiten muffte, 
wobei vier Arbeiter getötet und 1S verwundet 
wurden. Aufgrund einer vom Grafen Michael 
K a r s l t z i  im ungarische« Nbgesrdnetenhauso 
entfesselten Streikdeöstt^ iu der er die Maß­
nahme« des Ministerpräsidenten Dr. W e k e r l e  
zur Unterdrückn^ des Streiks scharf kritisierte, 
erscheint auch eine Ministerkrißs in Ungarn «ich: 
ausgeschlossen.

Bulgariens Miirlsterwechsel.
Da» «e»e KeMnE MaLinMv.

Das neue bulgarische Kabinett setzt sich wie 
folgt zusammen: Vorsitz und Auswärtige Ange­
legenheiten M slinsw, In n eres: TakerH Finanzen: 
LipaHchow, öffentlicher Unterricht: K-ostrikow,
Justiz: Professor Danalio-w, Rckerbua: Medjarow. 
öffentliche Arbeiten: MuchansM Eisenbahn: Pro­
fessor Moüow. Die meisten Mitglieder des Kabi­
nett» gehöres der bem^ratkschen Partei an 
Ksstriko» mrd Lipststhe« find aus der Radew- 
Partet hervorg^angen. Der Kriegsminister war 
bis jetzt Oberbefehlshaber dsr vierten Armee. 
Lacke», Lipatschew, Muchanow und Mollsw ge­
hörten schon dem erstes Kabirrett Malinow an, 
da» so« MW bis LS11 im Amte blieb.

Die GefsWtLaHv Bulgariens und die Jnt«> 
pietätlos, di-r der Wechsel im Ministerium in der 
brttzartschen Öffentlichkeit gefunden hat, lassen 
keinen Zweifel darüber;, daß das Kabinett Mali- 
W0» a n  d e r  a u s w ä r t i g e n  P o l i t i k  d e r  
l e t z t e «  J a h r s  f e s t h a l t e «  und alles tun 
wird, s »  ßr aus-adane«. Es ist zu erwarte«, daß 
es eine der ersten NegierungsverchLndlungen Ma- 
Anows fetn wttd, j^den Zweifel darüber Zu be- 
feMHs».

MEnvW S PrHgDatzML.
Der «rve bnlHsrffch« MimsterpräfidenL M a -  

k i n o »  «Wpfing den Vertreter von Wolffis Tele- 
Kkaphsschem MA» zu einer längeren Unterredung. 
E r betonte dabei^ daß die WrSickre für den Ka- 
LLveLtswechsel «resschlii-Aich i« i n n e r p o l i l i .  
scheu S c h w i e r i g k e i t e n  Degen, wie sie 
«Mnentlich durch die Rahrungsmittelserteilung 
entstLnde» seien. I «  der ä u ß e r e n  P o l i t i k  
habe »r «in g u t e s  E r b e  ü b e r n o m m e n ,  für 
welch« das bulgarische BoK wie bisher in treuer 
Dsffenbrüdechtzrst mit den Verbündeten seine 
ganze Kraft einsetzen werde. Die Richtlinien der 
Politik würde« sein die Sicherstelln rBg der Er- 
nährMW des Volkes und fein» ZuLvmft.

UÄWchWWDVchHftL Zsx KeMmmtz «Atz

LnLMLch des WechfeLs im bulgarsschen Mi- 
skstersräfidim» hat Hwischem dem Kaiser und dem 
Zars» von Bulgarien ein TeiegrarnmürrstaHch 
stattgeftrndeA. Z a r  F e r d i n a n d  hat dem Kai­
ser mitgeteilt, daß er Dr. Radoslawow nur schwe­
re» Herzens aus innerpslitifcheu Gründen von 
seinem Posten scheiden sehe. Er brauche aber wohl 
nicht zu versichern, daß durch die Ernennung Ma- 
knsw s HBM Nachfolger Radsslawows die Nutzen- 
Politik Bulgariens keine Navernng erftchren 
» L r ^

I »  feine» UNtwsrttr^Mamm hat der K a i s e r  
dde greste« Verdienste RaLoslawsws mn Bulga­
riens Nesgestaftung und um das deutsch-bulgari­
sche BLndsis hervorgehoben nmd seiner Freude 
darüber Ausdruck verliehen, daß durch die Er­
nennung Malinows dir bisherige Außenpolitik 
Bulgariens Leine Änderung erfahren werde. Das 
bestätige ihm in glücklicher Weise was für ihn von 
vornherein amßer Frage gestanden habe, daß un­
abhängig vorn Wechsel einzelner Personen Bul­
garien auf dem mit dem Abschluß des Bündnisses 
bsschritten« Wege weitergehen werde. Auf ein 
Ergebsnheitstelegramm des zurückgetretenen Mini­
sterpräsidenten Dr. stUckoslawows hat Seine Ma­
jestät der Kaiser in einem in herzlichem Ton ge­
haltene« TelograWM erwidert.

Sturz der VssschewM in Samara.
Die Entente-Hetze in Rußland.

Nach Meldungen der Moskauer Presse ist im 
Gebiet von Samara die Herrschaft der Bolschewiki 
gestürzt, und alle Sowjets find für ungiltig und 
aufgelöst erklärt worden. Den militärischen Ober­
befehl über Sam ara hat ein Kollegium mit Oberst 
Salkin an der Spitze übernommen. An mehreren 
Stellen der Stadt soll die alte russische National­
flagge gehißt worden sein.

General Dutow soll sich mit den tschechischen 
Truppen unweit der Station Poworin vereinigt 
haben. Die neue sibirische Regierung hat auf der 
ganzen Omsker Bahn infolge von Überfällen, die 
von Abteilungen der Eisenbahner auf der Linie

Ovuch—Tfune« «rf Tschechen gemacht worden sind, 
den Krisgszustarrd erklärt. Tschechen und Kosaken 
dringe» unter Führung französischer Offiziere in 
Jschtm ei«. — Nach einer „MaLin"-Me!dung 
sammelt die neue sibirische Regierung alle russischen 
Patrioten um sich. Sie richtet einen Appell an die 
Alliierten, rrm eine neue Front zu schaffen und die 
Deutsche» M verjage«. Nach „Komme libre" hat 
Japa« sich zu der Intervention entschlossen. Auch 
die Pariser ministeriellen Organe versichern, in 
allernächster Zeit werde Japans Aktion gegen die 
BoLksratsregierung in Erscheinung treten, zu deren 
Sturz alle EntentrmaiAe kräftig beitragen müßten. 
In  Wladiwostok stehe die Vereinigung der Japaner 
und Chinesen mit den Lschecho-Slowaken bevor. 
— Im  Widerspruch zu dieser Meldung steht eins 
andere, wonach die Tschscho-Slowaken aus Oms! 
vertrieben feien und sich den vorstürmenden 
Sowjet-Truppen ergeben hätten. I n  einer Prokla­
mation an das russische vVolk soll Japan von der 
Entente als Vollmachttröger §sr Herstellung der 
Ordnung hingestellt werden. Gleichzeitig mit der 
Veröffentlichung dieser Aufforderung an alle 
bolschewikifeindliche« Elemente sollen Tatsachen 
in Erscheinung treten, üder deren Natur der 
Tokioter Kronrat Dorberichte nach Paris, London 
und Washington sandle. Diese VorberichLe müssen 
vorläufig geheim bleiben.

Am Vorabend wichtiger Ereignisse.
Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet: 

Die^ offiziöse „Jswestija" wendet sich m einem Ar­
tikel gegen die Bestrebungen, Rußland ohne Rück­
sicht auf seinen Mangel an Vorbereitung und aus 
Abneigung seiner Bevölkerung in einen neuen 
Krieg zu treiben. Sie schreibt: „Die zu diesem 
Abenteuer hetzen, möge« sich bewußt sein, daß sie 
bei der Verwirklichung ihrer Pläne auf den ver­
zweifelten Widerstand des revolutionären Rußland 
stoßen werden. Ein schlechter Trost für sie find dle 
Phantasien verräterischer Sozialrsten, die sich ein­
bilden, die Macht der Sowjets in die Lust sprengen 
M können, indem sie die angebliche Enttäuschung 
der Massen über die Sowjet-Regierung in die 
Welt hinausposaunen. Die Regierung bleibt un­
erschütterlich m ihrem Vertrauen. Es werden sich 
nicht nur Millionen von Arbeitern und Bauern in 
revolutionäre Legwnen verwandeln, um im äußer­
sten Notfall die Sowjet-Macht W verteidigen, 
sondern auch überall werden die Massen nicht 
dulden, daß Rußland in einen neue« Krieg mit 
Deutschland gehetzt wird. Die Alliierten wissen 
wohl, daß sie selbst, wenn sie sich die Mitarbeit 
gewisser treuloser Elemente bei ihrem gegen die 
Sowjets gerichteten Abenteuer zu sichern wüßten, 
dies nur den Sturm des Bürgerkrieges in ganz 
Rußland zur Folge hätte. Vielleicht ist es zu spät, 
sie auf die Gefahren des betretenen Weges hinzu­
weisen; trotzdem wollen wir am Vorabend ent­
scheidender Ereignisse, die der gesamten Geschichte 
eine neue Richtung geben sollen, und in Voraus­
sicht gewaltiger Katastrophe«, des vollkommenen 
Scheiterns der Anschläge des smtrgermanischen 
Bundes, voll tiefer Besorgnis für beide Parteien 
unseren alten Rat. wiederholen: die einzig gerechte 
und für beide Teile vorteilhafte Politik ist die, 
welche die Alliierten dazu führen wird, die Sowjet- 
Regierung anzuerkennen, dem revolutionären Ruß­
land zu helfen und es bei der Wiederherstellung 
feines wirtschaftlichen Apparates zu unterstützen. 
Jede andere Politik wäre nicht nur ein Verbrechen, 
sonders ei« Fehler. Die unglücklichen Völker 
zahle« oft einen zu W en  Preis für die Fehler 
ihrer Regierun^n." ^

Der Raummangel verbietet uns, die Fülle der 
aus dem fernen Osten kommenden Meldungen, die 
sich zudem dauernd widersprechen, hier wiederzu­
geben. Rußland geht allem Anschein nach einer 
schweren Krisis entgegen, deren Vusgang noch nicht 
abzusehen ist. Die Bolschewiki-Regierung scheint 
ihren Einfluß in Siberien bereits völlig verloren 
zu haben, und die Entente wird sich alle Mühe 
geben, das ländergierige Japan zum Eingreifen 
zu veranlassen. Ob sich Japan in irgendwelche 
Abenteuer einlassen wird, muß jedoch mit Recht 
bezweifelt werden.

Deutscher Ztödtelaa.
B e r l i n ,  22. Juni.

Der heute hier unter dem Vorsitz des Ober­
bürgermeisters W e r m u t h  tagende Haupt­
ausschuß des Deutschen SLädLetages, dessen MiL- 
gliederzahl jetzt 129 statt früher 53 beträgt und 
dem nicht nur Bürgermeister, sondern auch Stadt­
verordnete angehören, nahm einstimmig zur 
Lebensmittelversorgung eine Entschließung an» in 
der es u. a. heißt:

Es muß die für die städtische Bevölkerung selbst­
verständliche Forderung mit Nachdruck wiederholt 
werden, daß, solange die Knappheit der Lebens- 
und Futtermittel andauert, die öffentliche Bewirt­
schaftung für die hauptsächlichen Lebensmittel be­
stehen bleibt. Die Beengungen und Belästigungen, 
die sich aus der Zwangswirtschaft für das ganze 
Volk ergeben, können aber nur dann gerechtfertigt 
werden, wenn die Waren auf billigstem und ein­
fachstem Wege an den Verbraucher gelangen. 
Dieser beste Weg besteht immer noch im Festhalten 
an der alten Formel, daß es Aufgabe der Reichs­
und SLaatsstellen ist, die Waren zuverlässig, in 
einer für den etwa vorgeschriebenen Kopfanteil 
wirklich ausreichenden Menge in guter Beschaffen­
heit und möglichst gradlinig den Städten „ober- 
vertsilungsmäßig" zuzuführen, daß den Städten 
aber die Freiheit der „Unterverteilung" an die 
Verbraucher im einzelnen nicht beschränkt wird.

Aber die Kshlenversorgrmg der Städte refe­
rierten Oberbürgermeister Dr. H a s s e - T H o r s  
und W r g r  ist-K arlsruhe. Die anschließende Er­
örterung führte zur ebenfalls einstimmigen An­
nahme von Leitsätzen, bei denen das Verlangen 
im Vordergrunds steht, daß die Reichsregierung 
es sich angelegen sein lassen müsse, mit der größten 
Energie und Schnelligkeit den Wintervorrat des 
Hausbrandes den Gemeinden zuzuführen. — Sehr 
eingehend behandelt wurde die Frage der Woh­
nung-beschaffung, über die sich u. a. auch der 
SchZneöerger Bürgermeister D o m L n i c u s  
äußerte Der Geschäftsführer des SLädLetages be­
handelte die Finanzen. Vertreten waren die 
Bürgermeister einer großen Reihe deutscher Städte, 

o
Der Gesamtvorstand des ReichsstädteLundes, 

e. V. (früher Reichsverband deutscher Städte), dem 
zurzeit 930 kleine und mittlere Städte unter 40 000 
Einwohnern angeboren, wählte in seiner heutigen 
Sitzung zum Geschäftsführer des Bundes aus oer 
Zahl von gegen 100 Bewerbern den Assessor a. D. 
und Syndikus Gotthold Haekel, zurzeit Intendan- 
turrat in Münster (Wests.). Derselbe wird die 
Leitung der Geschäftsstelle übernehmen, die der 
Reick-sstädtebund in Berlin SW. 48, Wilhelm- 
straße 133, vom 1. September d. J s . errichten wird.

provinziainachrichten.
r CuLmsee, 22. Juni. (Die Stadtverordneten) 

beschlossen, von einer Aufstellung und Auslegung 
der Liste der stimmfähigen Bürger für 1618 Ab­
stand zu nehmen. Die BesoldungsverhälLnisse für 
die Leiterin der höheren Mädchenschule wurden 
festgesetzt: Anfangsgehalt 2009 Mark, Dienstalter­
zulage 2200 Mark, Wohnungsgeld 720 Mark, 
KriegsZulage 800 Mark, Leitungszulags 400 Mark. 
Die Versammlung genehmigte die Anstellung der 
Lehrerin Frl. Peters-Berlin als Leiterin der 
höyeren Mädchenschule, sowie die Anstellung der 
Lehrerin Frl. Zelazny-Ärgenau als Lehrerin an 
dieser Schule und Frl. Tesarz-Bruchnorvs als Leh­
rerin an der kath. MLdäsenschule.

Lsbau. 33. Juni. (Belohnter Gendarmerie- 
wachtmeister.) Für die Mühen und Erfolge bei 
der Unterbindung unerlaubter Schlachtungen und 
des Schleichhandels mit Fleischwaren und Vieh 
ist dem Eendarmeriewachtmeister Je tat in Ra- 
domno von dem Westpr. Viehhandelsverband m 
Danzig eine Belohnung von 12L Mark gewährt 
worden.

Königsberg, §2. Iun t. (Kaiserlicher Dank au 
Ostpreußen.) OberpräsidenL von BaLocki bringt 
nachstehenden, ihm vom Minister des Innern und 
dem Finanzmiirister zugegangenen. Erlaß Zur 
öffentlichen Kenntnis der Provinz Ostpreußen: 
„<se. Majestät der Kaiser und König haben den 
Nachtrag zur Denkschrift vom Jahre 1916 über die 
Beseitigung von Krregsschäden mit Befriedigung 
entgegengenommen und Allerhöchst Seiner freudi­
gen Genugtuung Ausdruck zu verleihen geruht, daß 
es trotz durch Material- und Arbeitermangel 
vorhandenen Schwierigkeiten gelungen ist, die 
Schäden — soweit es die Verhältnisse nur gestatten 
— auszugleichen. Se. Majestät hoffen, daß es 
möglich ist, weiter gute Fortschritte zu erzielen, 
und haben allen denen, die mitgeholfen haben und 
noch mithelfen, diese Kriegsschädsn unseres Leuren 
Vaterlandes zu heilen, wiederholt Seinen wärm­
sten Dank ausgesprochen."

L FsrLon, 22. Juni. ( I n  der Stadtverord­
netenversammlung) teilte Bürgermeister Dr. 
Rieckenberg mit, saß der städtische Lebensmittel-, 
Kohlen- und KarLoffelvsrkauf im Aahre 1917 einen 
Umsatz von 48 438,38 Mark brachte. Aus dem 
Kriegswohlfcchrtspflege-Fonvs wurden an Bei­
hilfen und Unterstützungen 8373,56 Mark veraus­
gabt; vereinnahmt wuroen 3633,87 Mark, es ver­
blieben 260,31 Mark Bestand. Nachdem das Elek- 
Lrizitätswerk im ersten Betriebsjahre vom 1. No­
vember 1916 bis 15. Mai 1917 einen Überschuß von 
935,34 Mark ergeben hatte, hat auch das zweite 
Betriebstahr mit einem, wenn auch kleinen, Über­
schuß abgeschnitten. Die Einnahmen belaufen 
sich auf 9478,71 Mark, die Ausgaben auf 9215,24 
Mark, mithin Bestand 263,47 Mark. Der Strom- 
verkauf beträgt 7552,76 Mark und ist gegen das 
Vorjahr um fast 3500 Mark gestiegen. Dls Zähler- 
miete stieg von 250 Mark auf 650 Mark; der Glüh- 
lampenverkauf brachte einen Überschuß von 505 Mk.

d Vromberg, 22. Juni. (Stadtverordneten- 
fitzung.) Den Erwerb umfangreichen Geländes 
zum Ausbau der Stadt beschlossen die Stadtver­
ordneten in einer langen geheimen Sitzung. Sie 
genehmigten den Ankauf des Doerfelschen Grund­
besitzes, bestehend aus den Grundstücken Foller- 
stratze 9—11, und eines anschließenden, etwa hun­
dert Morgen großen Geländes zum Preise von 
390 000 Mark, sowie des früheren Tchckschen Ge­
ländes zwischen Livoniusstratze, Dittoriastraße und 
Vrahe zum Preise von etwa 330 000 Mark. Die 
umfangreichen Gelände-Erwerbungen sind für die 
künftige Entwickelung und den Ausbau der Stadr 
von größter Bedeutung; demi sie sollen Verwen­
dung finden zum KleinwohnqMsbau, als Straßen- 
gelände und Bauland für ^^Ltelwohnungen. zur 
Vrahehafen-Erweiterung, zum Bau einer Doppel- 
Volksschule mrd eines Lyzeums und zur Nieder­
lassung industrieller Anlagen» die sich nach dem 
Kriege in Bromberg ansässig maclfen wollen, zu 
welchem Zwecke sich das Gelände wegen seiner gün­
stigen Lage an der Brahe und an der Bahn be­
sonders eignet. Der vom Magistrat außerdem 
noch beantragte Ankauf des PeLersonschen Gelän­
des zwischen Eisenbahn, Umgehungskanal, Berliner 
Chaussee und Brahe, das zu ähnlichen Zwecken ver­
wendet werden sollte, wurde wegen des geforderten 
hohen Preises von 750 000 Mark abgelehnt.

d Rromoerg, 23. Juni. (Eins Ferienkolonie) 
für schwächliche und kränkliche Kinder, denen gute 
Pf-ege und ständiger Aufenthalt in reiner Lust 
not tut, wird der Bromberger Verein „Jugend- 
schutz" im Sommer in Hopfengarten am Jesuiter- 
See einrichten. Es sollen besonders Kinder von 
Kriegern und Kriegerwitwen berücksichtigt werden. 
Der genannte Verein hat eine Sammlung von 
Spenden zu diesem Zwecke in die Wege geleitet.

b Bromberg, 23. Juni. (Die Bromberger Klei­
dungspreise als Agitationsstoff für englische Flug­
blätter.) Der Sohn des Bromberger -Stadt­
verordneten Rudolf Jacobi. der zurzeit als Vize- 
wachtmeister bei der Feldartitlerie im Felde steht, 
fand während der letzten Kämpfe an der Ancre 
ein Blatt Papier, das sich bei näherer Betrachtung 
als ein englisches Flugblatt erwies, welches von 
einem englischen Luftballon oder Flieger über den 
deutschen Linien abgeworfen worden war, um die 
Stimmung der deutschen Truppen zu untergraben. 
Der Finder war nicht wenig erstaunt, als er in 
dem englischen Machwerk auch seine Heimatstadt 
Vromberg erwähnt fand. Neben anderen „Be­
weisen" für die anaobliche Not in Deutschland, die

UNS nach SRgkrfchEr UrrffnflAW siN weiteres Durch­
kälten unmöglich machen soll, war in dem Geschreis- 
sel nämlich auch die Höhe der Preise für Kleidungs­
stücke im Bezirk Bromoerg angeführt. I n  sauber 
licher Gegenüberstellung waren die sugMichZT 
Preise für Anzüge, Wäsche, Strümpfe, Schuhe usw 
vor dem Kriege und jetzt angegeben. Ein Lan^ 
wirt aus dem Kreise Mogiliro habe sich durch die 
bohen Preise übervorteilt geglaubt und sich des­
halb mit einer schriftlichen Beschwerde an den 
Landrat (gemeint ist wsh! ser Regierungs­
präsident) m Brsmbera gewandt. Das Flugblatt 
bietet eins« klassischen Beweis dafür, mit wie kind­
lichen Mitteln die Engländer auf den Geist unserer 
Truppen einzuwirken versuchen. Der Finder, dsr 
aus so sonderbare Weise von englischer Seite bis 
„Wahrheit" über die Zustände in seiner Brom- 
oerger Heimat erfahren hatte, sandte das Flug­
blatt an seinen Vater, der es dem in der Bildung 
begriffenen Kriegsmuseum überwiesen hat. dem w 
letzter Zeit noch zahlreiche andere Wertvolle Schen­
kungen — u. a. eine reichhaltige Sammlung feind­
licher Waffen, Uniformen und Ausrüsttmgsaegsw- 
stände, geschenkt vorn Major Graebe AUS BroM? 
bera, — zugegangen find.

Gefängnis unter Anrechnung von 1 Jahr Unter» 
suchungshaft und Zu W M ) Mark Geldstrafe bezw. 
weiteren Z Jahren Gefängnis verurteilt; Simon 
Lustig zu 1260 Mark Geldstrafe, Blanko und Karr- 
liner zu 3060 Mark Geldstrafe. Marie Schöngnt M 
500 Mark Geldstrafe, Isa Steinitz zu 2160 MsÄ 
Geldstrafe, Franz Müller zu 300 Mark Geldstrafe- 
Die Angeklagten Frau Marie Per!, Siegfried 
Knoch, Louis MeunerL und Louis Perl wurden 
freigesprochen. Außer der erkannten Strafe ist auf 
Einziehung von 56 960 Mark bei Siegfried Perh, 
2260 Mark bei Sims« Lustig und 1W Mark bei 
Marie Schöngut erkannt worden; ferner auf Eins 
Ziehung des beschlagnahmten Tabaks bei Perl.

LskMüchrWeK.
Zme GrtnnonmK. N. FnnL WM ScheWE 

französischer Angriffe Lei Hutebift. EenemMW 
Venizelos zum griechischen MinLsL^rpräftdenreK. 
1616 Erstürrmmg der ersten rusfischeR WteMng M  
Sskul. 1915 Erfolgreiche Kämpfe mit dsn Raffen 
Zwischen Dnjeftr und PryLH. L914 f  Herzog Gesrg 
II. von Meiuigen. 1904 Zusammenkunft Kaisers 
Wilhelm II. mit König Eduard von England M 
Kiel. 1864 f  König Wilhelm I. vsn Württem­

berg. 1348 f  Johann Friedrich Kind. der Dichter 
des Textes zum „Freischütz" und anderen Opern. 
1675 Werfall der Schweden bei Rathenow durch 
den großen Kurfürsten vsn

LhKM, M. ZsM IMS.

Feldflieger-MLlg; Leutnant d N. Wilhelm 
L ü t j e  aus Gocmderrz; Leutnant d. N. Perrl 
P i e p i o r k a  aus Konitz; MrrskMer Karl 
P e t r i c h  aus Kunkel, LarrAreis Thsrn; Kriegs­
freiwilliger, Unteroffizier Otto F e i  Es « h a u  er  
aus Groß Walz, Kreis Graudens; Franz Dem* 
mer  aus Grauoenz; Gustav Kn i e  LAS LoNWE 
Hütung, Landkreis Thor«; WladisIrmS O l-  
schervski  aus EulM-seL, Landkreis ThsLNl' GK* 
freite? Thomas V r r l m s W s k i  arm Entm; KrteSs- 
freiwilliger, Unteroffizier BruKS KZstz KBK 
Thor«; Walter F i n g e r  T^MsMscker;
Ersatzreservrst Erich M ü l l e r  Tyom.

In  rumänischer Gefangenschaft starb ftir» vsteV 
land der Landwirt, LaMturmnrarm Hermmm 
L a n g e  aus Kompanie, LarMreis L ^ r» , im 
März vorigen Jahres» ^

— ( Da s  E r l e r n e  K r e « O  er s t e r  Maße
erhielt: Leutnant Alexander S - HMLNs k r ,
Sokm des Kaufmanns Cz. in Briefen, — Mit dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse Mrrkm nusge, 
zeichnet: Sergeant Ernst Z n s m e r  an» Klein 
Tarpen, Kreis Graudeuz; FeMvrLel Walter 
F s ! g e r und Unteroffizier Martin K a r  « tck sms 
Grauvenz; Jäger Karl G r L n i n Z  «ms Bischofs? 
werder; Stud. jur., Kanonier Kurt MAs z o l ? .  
Sohn des Semmarlehrers M. in THsrn.

Dir fürstlich Reußsche goldene VervienstrMmiKe 
mit Krone und S^verLer« O dem ObermufiK- 
meister Max Bö hm fJnf. L7L) verliehen worden

—- (Nach F i n n l a n d )  find fortan auch Zft- 
Wohnliche und eingeschriebene geschäftliche Druck­
sachen (Warenangebote, PteLsver^eickmisse «sw.) 
zugelassen. Außer den rm sanstWm Auslands- 
verkehr zugelassenen Fremdsprachen sind Mr dlcss 
Drucksachen auch russisch und finnisch gestattet.

— ( De r  H s u p t v  e r s t a n d  d e s  V a t e r  k 
r a u e n v e r e r n s  i n  B e r t i « )  Hai dem Gas- 

ande des Verbandes der Vaterländisches Frauen-
vereine für die ProvirrZ Westprerch'Lm M den ersten 
Einrichtungskosten seines Beamtinnenheims in 
Doblen (Kurland) eine Beihilfe von EMK Mark 
und zur Unterhaltung des Personals der Soldaten- 
und Beamtinnenheimr in Siedler, Iwanows, 
Pinsk, Ploestt. Pitestt, Libau smd « L s «  eine 
Beihilfe von ebenfalls 6000 Mark gespendet. Die 
über die ganze Provinz verbreiLettN Zahlreichen 
Zweigvereine der Vaterländischen Frauenvereine 
haben jährlich nur 5 Pfennig von jeder Mark ihrer 
Mitgliederbeiträge an den ProvinziaLverband und 
weitere 5 Pfennig an den Hauptvorstand abzu­
führen, dagegen können sie alle übrigen Einnahme« 
für eigene Zwecke behalten snd verwenden.

— ( De r  26. V e r t r e t e r t s «  d s «  V or'- 
b a n d e s  d e u t s c h e r  J s A r a a l i s t - n -  «nt l  
S c h r i f t s t e l l e r .  V e r e i s e )  HM MftsrA ^  
N ü r n b e r g  zusammen.

— ( Fl er sch l os e  Woc h e «  1« G ic h t? )  
Im  Errrährungsausschuß des Reichstages erklärte 
Unterstaatssekretär Dr. M ü l l e r ,  ein« Ver­
mehrung der Fleischrattz sei im gegenwärtig^ 
Augenblick leider nicht möglich. Darüber, ob nach 
dem Beginn der neuen Ernte und der dann Wieder- 
gegebenen vollen Brotrate und reichlicheren Be* 
lieferung mit Kartoffeln, Gemüse und anderen 
Lebensrnitteln die Fleischrate vorübergehend Ao- 
kürzt werden oder ob fleischlose Wochen für einzelne 
Teile der Bevölkerung oder ftir die Gesamt, 
bevölkerung eingeführt werden sollen» Werd« Aus­
zeit beraten.

— ( Z u r  B e s c h l a g n a h m e  d e r  H o t e l s  
wasche.) Nach den neuesten Bestimmungen soll 
nun auck) die Hotelwäsche beschlagimhmt werden 
Wenn dies nach reiflicher Überlegung unvermeid­
lich ist und im vaterländischen Interesse liegt. Mr- 
Gegen eine notwendige Enteignung ist unter 
heutigen Verhältnissen an und für sich nichts 
wenden. Nun kommt aber der Pfsrdefyß. 
liegenden Betrieben soll bis 75 Prozent ihrer 
stürrde abgenommen werden gegen Bezahlung orr



,

Anschaffungspreises nnd W ProHmft NAffHlas D ' 
ungebrauchte Wüsche, für gebrauchte jedoch mit ent­
sprechendem Abzug. Wer schon einmal freiwillig 
etwas abgegeben hat oder enteignet morden ist, 
kennt diesen „Abzug". Wie kommen Betriebe, die 
im Frieden einen der Allgemeinheit nützlichen 
Zweck und jetzt durch die KriegsverMtnige zrr 
leiden haben, dazu, ihr Eigenrum für die Allge­
meinheit weiter unter ihrem heutigen Werts abzu­
geben, während andere Betriebe, die zufällig im 
Kriege benötigte Ke gen stände herstellen, Millionen 
verdienen? Für dr« Staat ist ein Gewerbe so gut 
wie das andere, und es ist unerklärlich, warum bei

Mtz Hx au-S M sr GeMchLeftratzs Z 
Wohnung Kleider und andere Gegenstands im 
Werte von etwa 1669 Mark, sowie einer M it­
bewohnerin für mehr als IM Mark g e s t o h l e n  
seien. A ls Diebin wurde die Unverehelichte 
§1 Jahre alte Theodosia RacAowski ermittelt, 
welche bei Frau Echliep ein möbliertes Zimmer 
bewohnte und Zutritt Zur ganzen Wohnung gehabt 
hatte. Bei der VerMnLmng gab diese so ver­
worrene Antworten, daß sie erner Irrenanstalt Zur 
Beobachtung überwiesen wurde. — Die Berufung 
der F?ML Maria KaminsA 
verworfen.

SMS GrRnfelds zmrrde

DeuffchL W E
W el LHe^ M stnZen rm luftigen Wehn.
Als liegen und faulen und modern am Strand; 
Viel Leger, rm Stnrms zugrimdr gehn.
Als langsam verkommen, verfinken im Sand.

W i l h e l m  Ras^öe.

Häuser, denen 7ö Drszeni ihrer Wäsche abgenommen 
wird, können auch im Frieden ihren Betrieb nicht
wieder eröffnen, da sie bei den bestehenden Preisen 
mit den geringen Vergütungen, die sie bei der 
Enteignung erhalten, keine neue Wäsche m aus­
reichender Menge beschaffen können und daher 
nicht konkurrenzfähig find. Welche Menge unzu­
friedener Elemente werden durch solche Matz­
nahmen geschaffen! Es ist wie mit der Kleider- 
abgabe. Dem staatserhaltenden Mittelstand, der 
schon schwer genug zu Leide« hat, wird alles auf­
erlegt, wahrend im Reichstage große Reden gehal­
ten, wie er unterstützt werden kann. Inzwischen 
erwerbe« Kriegsgewinnler, wozu auch protze Teile 
der Arbeiter aus der Rüstungsindustrie gehören, 
werter reichliche Gelder, und kein Mensch denkt an 
einen gerechten Ausgleich in der Verteilung der Lasten. Auch hier wird wohl eins Änderung erst 
eintreten, wen« es Zu spät ist und nichts mehr 
übrig bleibt, als einen Kranz am Grabe des, ach. 
so früh verschiedenen Mittelstandes niederzulegen.

— l E i n f ü h r u n g  d e r  d u r c h g e h e n d e n
G üt  e r Z u g - B r e m s e.) Nackstrem die Versuche 
der preußisch-hessischen Staatseisenöah;werwa!Lung 
mit der Kunze Knorr-Bremfe für WLerzuge üöge-- 
sch lösten die Verführung derselben mit
160 Achsen starkem, teilweise beladenem Güterzugs 
mit Gefallen von L : 60 §ur Zufriedenheit ausge­
fallen stnd, ist anzunehmen, daß rn bricht zu ferner 
Zeit die GArrzüge der nritteleuropäische« Bahne« 
mit durchgeh icver selbsttätiger Luftdruckbremse ge­
fahren werden, wodurch nicht nur die Leistungs­
fähigkeit dieser Bahnen und ihre Betriebssicherheit 
Wesentlich gesteigert, sondern auch andere betrieb­
liche und überdies große wirtschaftliche Vorteile 
«Hielt werden. x

— ( E i s e  h s l L s  M i l N o u  G L n s e )  wird 
im Laufe der nächsten drei Monate aus den be­
setzte« Gebiets« eingeführt werden. Die erste Sen­
dung soll nech mr Irrm eintreffen, die anderen im 
AuÜ und August. Im  Hinblick aus die ungeheuren 
Summen, die für eben ausgebrütete Gänslein gê  
Ordert worden find, werden die Preise als äußerst 
mäßig bezeichnet' den« im Juni soll sich der Preis 
noch unter LS Mark und im Juli und August 
etwas über diesen Betrag stelle«. Es handelt 
Rch m« Zog. Magergänft oder, wie «um hierzulande

Laberen Städte» liegt gleichfalls starke Rach- 
krÄge vor.

— ( T h s r n r r  G t a d t t h e a L e r . )  Aus dem 
TheatsrbSrs: Morge«, Dienstag, kommst „Schwarz- 
waldmüdet" mit Herr» Georg L'Orange ssm  
Stsdttheater in Posen als Gast Mr Wiederholung. 
A «  Mittwoch bleibt das Theater wegen Vorderer- 
tNKg Dr dir Operetten-ReuherL „Drei alte Schocks 
teLn Mchlssien. DsÄnerstag kommt die Bieder- 
meierEpererte ^Drei slte Schachteln^ unter per- 
Bnlicher SpielleitLng des Herrn Direktors Hatzkerl 
znr erste« Aufführung. Die Hauptrollen sind mit 
den Damen Hagen, Gerloff und Mcrlti, sowie den 
Herren Wtldt und Walbrehl besetzt.

— ( D i e  BZHmsche  V a r i e t e e - G e s e r r -  
s c hs f t . 1  die am Sonnabend ein Gastspiel im 
Viktoriapark gab, hat durch ihre Leistungeu gezeigt, 
daß die Ankündigung nicht Zuviel verbeißen. Die 
BMrre ist nicht mrr bunt, d. h. abwechslungsreich, 
t» den Darbirtunge«, ste ist auch gut, zumteil sogar 
erstklassig. wie in der FLachturnkunst u«d rm Eut- 
MunKsakt, i» dem der aalgleiche Marinn Szeny 
js überraschte, daß selbst Tamilro Mayer drs Wette 
mit ihm verlor. Die Vorstellung bat, uns der leb­
hafte Beifall bekundete, sehr befriedigt.

-— sT H ö r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Schung 
asm 22. Juni. Vorsitzer: Landgerichtsdirekto?
Geheimrat FranM; Vertreter der Staatsanwalt­
schaft: Assessor Beter. — Wegen der E i n b r u c h s  - 
d i e b s t ä h l e .  oie Anfang Februar in die Ifidsr 
Kalitzkische Zigarettenfabrik in der Brückenstratze 
verüm wurde«, hatte ßch eine iugendliche Diebes- 
aesellschast von acht jungen Burschen im Alter von 
12 bis 1L Jahren W verantworten. Am 2. Februar 
geges 7 Uhr abenos begaben sich die Burschen nach 
vorheriger Verabredung zu der Fabrik, wo Paul 
GkLbickL snd Herbert Graf, nachdem sie gewaltsam 
eine Scheibe entfernt, durch ein Fenster in die 
Fabrik einstiege« und den draußen Wache stehenden 
Genossen 15 099 Zigaretten, 4--6V9 Zigarren, in 
Kartons verpackt, und LL Pfund Tabak im Gesamt­
werte von LLS6 Mark reichten. Die Waren wurden 
Zunächst in den Keller des W illi Graf geschafft, 
von wo aus ste von TnastafiLS Gardsielewski und 
Paul Skibicki verkauft wurden. Den größten Teil 
verkaufte Willi Graf für 205 Mark an einen unbe­
kannten Soldaten. Am 10. Februar d. Js., abends 
gegen 6!4 Uhr. führten ste einen zweiten DieLstahl 
nr der Fabrik aus, wobei ste 8—10 660 Zigaretten,
Z Kartons Tabak, 4 Vfund Pfefferkuchen-Abfall, 
4 Pfund Dauerwurst und 4 Pfund Butter stahlen. 
Fabrikant Jfidor Kalitzki bekundete, daß die Jungen 
wahrscheinlich noch weitere Waren gestohlen haben. 
Obwohl er geges Einbruchsdiebstah! versichert war, 
Hai er doch^eme Enffchädigung nicht erhalten, da 
die Versicherungsgesellschaft den Einwand erhob, 
daß er die Einbrüche nicht telegraphisch ange­
meldet habe, wie es die Versicherungsbedingungen 
m einem solchen Falle vorschreiben. Er begnügte

wurden verurteilt: Anastasius Gardzielewski zu 
S Monaten, Paul Skibicki und Joseph Gardzie- 
lewski zs je 6 Monaten, Herbert Graf, Kurt Bartz, 
Willi Graf. Bruno Radtke und Anton Skibicki Zu 
je 4 Monaten Gefängnis. Bei der Urteils- 
Verkündigung hob der Vorsitzer hervor, daß jetzt 
gegen solche Diebesbanden mrt großer Scharfe vor­
gegangen werden müsse. — In  der Veruftmgs- 
mstanz Drude gegen den Schuhmacher Otto Marohn 
aus Pensa» verhandelt, da er gegen seine Ver­
urteilung vom Schöffengericht wegen A n s t i f t u n g  
z u m D i e b  s t a h l  u n d  H e h l e r e i  mit 1 Jahr 
3 Monaten Gefängnis Berufung eingelegt hatte. 
Diese hatte den Erfolg, daß er von dem Vergehen 
der Anstiftung zum Diebstahl freigesprochen und 
die Strafe erheblich herabgesetzt wurde. — Anfang 
Januar entdeckte Frau Lademeister Anna Schliep,

Domniss mit den a ls Schöffen berufenen Rentner 
Gorski und Vsstsekretär Preß wurde gegen den 
Landwirt WladLslaus Listnski aus Elgischewo 
wogen U n t e r s c h l a g u n g  u n d  R n L r e u o  ver­
handelt. Seine Frau, die er a ls Witwe geheiratet 
hat, besah früher das Grundstück Elgffchsws», 
Band H I ,  Blatt 2. Vor ihrer Moderverheiratung 
verkaufte ste das Grundstück an den Besitzer Hyro- 
nimus Ziolkowski. Da dieser aber schlecht Wirt­
schaftete., wurde Zwangsverwaltung verfügt und 
Listnski zum Zwangsverwaltsr eingesetzt. A ls 
die Zwanasverwaltuna aufgehoben wurde, Zeigte 
Ziolkowski den Lisinsn arh daß er eine ganze Un­
zahl MirtschaftsgzSHenständs vorn Grundstücke snt- 
fernt haben sollte. Er konnte aber nachweisen, daß 
diese Sachen Eigentum seiner Frau warrm.. Das 
Schöffengericht erkannte auf Freisprechung. — 
Eines V e r g e h e n s  g e g e n  s a s  V e r e i n s «  
Z o l l g e s e t z  wurde die EiseuLahnschaffnerin Frau 
Märte Lewin aus Eharlottenöurg b^chuwigt, die 
im Ju li v. J s . den Schlafwagen einos zwischen 
Warschau und Berlin fahrenden Schnellzuges be­
diente. Durch ein namenloses Schreiben wurde 
die Zollbehörds benachrichtigt, daß Frau Lewin 
Lebensrnittel und Waren über die Grenze schmug­
gele und mit den Sachen einen schwunghaften Han­
del treibe Es fand darauf am 18. Ju li eine ge­
naue Durchsuchung des Schlafwagens statt, Lei der 
irr einem unbesetzten Abteil 1ZL lcs wollener und 
9.28 Lß? LaumwoLener Damenkleiderstoff und H2s 
Lx? HerrsnNeiderstoff versteckt vorgefunden wurden. 
Ferner wurde unter Bett ein Pappkartsn 
gefunden, in dem 6S Lg Butter, 6F Fleisch und 
4 Mandeln Eier enthalten waren. Das Schöffen­
gericht erkannte auf Z Mk. Geldstrafe W bO Mk. 
Arll?tTaft», auf Acchluna des hinterzogenen Zolles 
von 7,1b Mk. mrd auf Sinzüchurrg der beschlag­
nahmten Waren nrit Ausnahme der Butter, Eier 
und des Fbeischss. — Die wiederholt vorbestrafte 
unverehelichte MarHa Glimm hatte sich wegen 
D i e b s t a h ! s Zu verantworten. I n  der Nacht 
zum 8. Dezember 1916 Logiert« sts mit dem GuLZ- 
verwalter ZkoLe-rL L. <WS Unislaw in einem Zim­
mer das HsLsl-Penstsnat in der Gerechtenstratze. 
Nur nachKn Morgen war ste seLsHwunden, mit 
ihr aber auch ein Geldbetrag von 1838 Mk.. den 
L. in dvr Brusttasche Lei sich trug. Die Glimm 
war geständiq IST Mk. genommen zu haben. Wo 
das andere in einem Briefumschlag bsfindliche 
Geld geblieben ist, Dill sie nicht wissen. Einer 
CtrLsiWfangenem hat ste aber seinerzeit erzählt, 
Latz sie den airgÄruEenen Herrn gehörig aus­
gerupft habe. Das Schöffengericht verurteile die 
Glimm M 8 Monoton Gefangn^-

— sV e r h ä r t e t )  wurde ein Echwrndler 
namens Alfred Hirsch, alias Stern, der, wegen 
Fahnenflucht verurteilt, nach VeMlhung der StMfS 
eme Anstellung a ls Diener im Warenhaus von 
Tietz in Berlin gefunden und stch hier einen Bestell- 
Msl-BLock nebst S tsm M  anMLiMet HckLe. Mit 
diesem ausgerüstet, vsrlietz er Berlin und kam nach 
Tborn, wo er unter der Vorspiegelung, Geschäfts­
reisender für das Haus Tietz zu sein, Bestellungen 
auf Waren aufnahm und sich Anzahlungen darauf 
machen Netz Wie bisher festgestellt, sind drei Per. 
sonen in Thorn und Rudak dadurch um mmge 
bundert Adark geprollt morden.

— l D e r  P o ! i z e i b e r i c h y  E Z sichnet heuts 
simen Urrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden em Regenschirm, 
ein halber Zentner Kunsthonig im Paket und ein 
Schlüssel am Ring.

Aus dem KarchkeeLse Thorrr, 22. Juni. (Jugend- 
pflege.) Am 16. Juni fand in der herrlichen 
Schlucht in S c h lo ß  B i r g l a u  am Jugendpflegs- 
Laa start, an welchem die Schulen Luden, Dorf und 
Scblotz Birglau, Heimssot, Biskupitz, Ernstrode, 
Bruchnews und die erwachsene Jugend teilnahmen. 
Unter den zahlreichen Gasten befanden sich auch 
zwei Generale Bon den Schulen wurde em Drer. 
kamvf ausgeführt, aus welchem LaM a Luden ri 
als Sieger hervorging. Der Kampf bestand aus: 
Moitsprung, SLeinswßen und Wettlaufen, woZL 
Frau Rittmeister KaMach-Schlotz Birglau Preise 
gestiftet hatte. Herr Kreisschuliusvektor W o '  
hielt eins Ansprache über die Wichtigkeit der 
Jugendpflege. Herr Pfarrer R s i st e r - Mskupitz 
brachte das Kaiserhoch aus. Eine Sammlung 
erbrachte 5 8 , Mark.

Leise nesett tzer Regen.
Auf ontlogsnem Posten in finsterer Nacht, 
Regungslos harrend in treuer Wacht.
Rings triefendes Gras und zerwühlter Sand — 
Ein deutscher Jüngling m Feindesland.

Leise rieselt der Regen.
Gedanken voll Wehmut an friedliches Glück,
Ein Sehnen ich Herzen zur Heimat Zmmck:
Doch furchtlos, ohn' Zagen, voll ruhigem Mich 
In  Zuversicht bauend auf göttliche Hui.

Leise rieselt der Rogen.
Starr spähen die Augen ins Dunkele hm.
Ts wird ihm so eigen, so trübe zu Sinn.
Da — kracht ein Schuß! —- 
Dann Stille rmgsher.
Ein Menschenleben — es ist nicht mehr'

Leise rieselt der Regen. -
F. K a r t  m a n n .

Letzte Nachrichten.
D «  rmmäMche FriÄ>s«SNextiM 

im H«myts«s;ch»tz.
V e r l i » ,  24. Z««i. D «  -asp to-W ch  

des Reichstages «ahm herrte de« LevHch>r»mL- 
aischea Frredeasvertrag m Beratasg «nd be­
schloß a«^ Barschlag des Borfitzers ASg. ESert, 
die Asssprache über den politische« Teil vor» 
wegzunehmen. Dazu lag sam Zentrum die 
Gntschlietzung vor, Sei de« in Ausführung des 
Friedensvertrages mit RsmLnie« nach not­
wendig werdende« Abmachungen dafür zu 
sorge«, Satz RumLnies ein« ausreichend« 
Sühne und Genugtuung für die »«menschlich« 
Behandlung der deutsche« Kriegsgefangenen 
leiste. Staatssekretär von Kühlmanv leitete 
die Aussprache mit vertrauliche« Ausführun­
gen über Dynsstiefrage« und die Bartei, 
Verhältnisse in Rumänien ein.

Prinz Leopold von Bayern in Reoal.
R e o a l ,  24. Juni. Der VSerSsfehlshaSer 

Ost, Prinz Leopold von Bayern, traf gestern 
Morgen in Begleitung seines Sohnes, des 
Prinzen Georg von Bayer«, zu einem Besuch 
in Reoal ein, durch die Bolksmasse freudig Le. 
grüßt. Prinz Leopold hielt eine Ansprache, 
in der er de« Bewohnern Estland«, Deutschen 
wie Esten, unter dem Schutz des Reiches «ach 
den Stürme» der Vergangenheit eine glückliche 
Zukunft wünschte. Aitterschastshauptman« 
Freiherr von Bellinghause« sprach in tief» 
empfundenen Worte« den Dank des Landes 
für die Rettung durch die ruhmreiche» deut­
schen Truppen aus. Prinz Leopold dankte mit 
einer Ansprache, in der es begrüßte, daß die 
schZnen baltische« Lande ihre» alte« Mutter­
lands wieder nähergebracht werden konnten, 
und schloß mit einem Hoch auf den Kaiser, das 
kanten Widerhall fand- Abeirds SU Uhr per« 
ließe« die GSst« Reval.

Der erste Schnee in Bnenss Air«.
B u e n o s  A i r « » ,  24. Juni. In  Buenos 

Mres und siele» andere« Orten, » s  bisher

stemm» M M « ZefMe« W, Ws-M «s. Vey 
Schnee flkllt seit Beginn des Nachmittags un­
aufhörlich auf die Stadt nieder. Ein außer- 
gewöhnliches Schauspiel, den« es ist das erste­
mal, daß man weiße Dächer und Häuser steht. 
Auch aus Rosario und andere« Städte« wer­
de« Schncefäll« gemeldet.

B e r lin e r  V Srse.
Die Bestrebungen Mr GndLmmrmg des spekulative« BSr. 

sesWsrrchrs find akem Anschein nach nicht ohne Erfolg geblieben, 
deMr die BZrse begann die rreuk Woche mü offensichtlich her- 
adgefttztsr BeLsrügmlg am Geschäft, die ihr den Skrupel der 
LuftlosikML ausdrückte. Hlerwit waren m der Ärirshewegung 
ssrWlsgend AhschwAckürrgen nerbrmden, die zwar km Vergleich 
z« den hohen Lurssranden nicht betr-lchttich z« nennen sind. 
aber inrmechM für gervtsie Worte bemerkenswerte Anerkennung 
bedeuten. So stellte« sich rr. a. niedriger Reirrmetal, Echiff- 
fahrtsaMn, mit Ausnahnw ssn drursch. australischen rmd 
Hamburger Packetsahrt, ferner oberschlesilche Eisenwerte. Da­
gegen wiese» chemische Werte rmd Kaiiaktten eine gnte Haltting 
auf. Prinz HsimichLahnen zagen etwas sn. Der Anlagen- 
mark! blieb unverändert.

B e r lin e r  Prodnktendertcht
vMn N. Zrmi

Der Asgen hat sich über ga^ Devsschlmr- «kckchVWg 
verbreitet rmd besonders den Stand der Hackfrüchte süßer- 
orderrMch günstig beeinflußt. Infolge de» WeiienrMschlages 
ist die Nachfrage für ZwischeuftuchLfSmereien wieder sehr leb- 
haft geworden. SpörgÄ ist rege begehrt. Seradell« hat sich 
bei einführenden Behörde« in AuslandsWare geräumt, ssdaß 
die Ĥ rdkrr von dieser Seite auf Moterial kam« rechnen 
kZKt -m und daher die noch aufzrrtrerbende Inlarrdsware suchen. 
Js Lupine« ist das Angebot gering, strtzaß die rege Kauflust 
nicht befriedigt werde« kam» Bemerkenswert ist die lebhafte 
Frage nach neuem Rapsstroh, für das such die Preise infolge 
der Konkurrenz etwas höher geworden sind. Wetter: kühl.

WsfferMnde drr Weichst!. Krshs »«d Netze.
S t a n d d e s  Wa s s e r s  s m P e z e l

L A L  ^ :
ChwalEiee . . 
Hakoczyrr . . z

Bratze bet Brsmd«Z '
^otzr bei Ezsnri/ü« - .

'SM'

T h or«M eteorologische B esb n ch tu u ges pr
som 2«. ftÄH 7 Wr. 

BsrsW«Lerf to«d:  787,S M«
Wefserf tand der Weichsel :  — S.HS Mrks. 
Lusi tsmp eratur:  -f- S Grob Dekstus.
W e t t e r :  schwacher Aege«. W i n d :  Westen.

Vorn M« morgens bis 84. msegens höchste Temperatur: 
^ 5 6  Grad Leksms, niedrigste -4- 9 Gr̂ d Leksirrs.

W e t t e r  «  « s «  r e .
(MWellung des Wetterdienste» kr Brs«bses4 

LsranssichiNchr WkLtsnmg str Dkmchag W. 
Wotkig, kühl, zeitweise Rege».

Suche auf ein Eudl. Gm«.hstM Mc 
Z. Stsllo sofort

« l >  Mmk
Hypothek, höchst sicher.

AngeLvis unter M. 1M8 an die Zs« 
schöftsstelle der „Presse".

Wer möchte Mit einem Schüler (Ua- 
MM), der Mamersirrnden nimmt, i. Hanse

M tz k r  W en?
Meldungen Frau L>MOÄES» 

Culmer Chaussee 81.

Z u iM f e u  gettlcht.

W W W M U
mit eima  ̂ Morgen Gartenland ür 
Vorstadt Thons sofort Zu kamen gesucht.

Angebots unter 4 ,̂ 188^ sn dte 
GefchniLssrells der ^Prssis".

Z W  G «

! mbft Grühlm, sswis einige Regale.
öchreibmaschiuentisch» gut srhaften.

! kariftn gesucht, eutl.
! BüroemrichLung.
 ̂ Angebote mir äußerster Prci^- 
 ̂ angäbe an sMgsrftsttr !
 ̂ Grmröer»z erbeim.

iU c h U M S M M W c k Z O L  
M  t N lZ l- l M § t  

W H  K HMD ßZlStzl.
Angebote unter F« 1356 an die Ge? 

fchäftssipkis der .,Vre?fe".
Ein noch guLsrhaltenes. öljeules

KttrderÜL'LLMftM 
wirb ZU küufrm gesucht.

Angebote, mit Preis unter M . L8 L7 
ün die GeschAtHelle bse ..Vrsste .̂

M M s e b K - s m m m s ^
zu kaufen gesuchL-

Angebote unter W . 18G L  an di? Gs»
^ ste lle  der Prelle

BLöer M ö Hellstaitsn.
Ju Vod Ki s s i n g Lr k  erreicht der Fremden- 

andrang Zurzeit nahezu die Besucherzahl der 
^ Friedensjahre. Die Hotels und Kurhäuser sind
In  der Veruftmgs- bis zu den Dachziurmerm besetzt, und nur in der 

Altstadt ist d-a und dort noch ein Zimmerchen zu 
haben.

GLdKnlenspMLer-
Aller Anfang ist schwer — das Ende aber oft 

noch schwerer, denn vielen ist schon der Anfang ge­
lungen, die ei- zu einem Ende bringen
konnten.

Sn.ftsier, mcht Zu grotzer

s tz s e  K ö ö b
zu kaufen gsstrcht, Angebots unter D. 
MZ6 ütt die GeschäftLsioNe der „Presse".
GsbVArchis, fahebaee

8S k « « tt! lt t
mttsr l2 tznL HerzflL'che und mit wenige? 
als 20 norm. HferdsfLarksn. gut erhaiteir, 
zu kaufen gesucht. Angebote mit nähere» 
Angaben über Fabrikat, Ausführung. 
Jahrgang wie längs benutzt, Preis usw. 
erdeten an

W U N S - A M M M .
landm. Maschinenfabrik

KSM'-rMssg

Gebrauchte
Werkzeugs

für ZttsitzSsLrm, fswie Dr Mecha» 
Aller M kaufen gefscht.

B»§eboie mit Kreiskmzsd« an

K ß M lM N ^ is r F M G .

MültMkllssen
National mit und ohne Scheckmrrfer zu 
kaufen gesucht.

Nummer mrd Preis u. .4 , 9ÜÜ6 
an die Geschäftsstelle der ^Presse

zu kaufen gesucht.UWilessM 8. NckiMkü.
Thor«, Tulmer Thausiee 38.

W U G ß ch ch r

W shm rng
N. Ammern such! Ander?, Ehepaar 
(Reut.) vom L. Oktobse eotl. such früher.

AngoboLe unter 47. <m die
Geschäftsstelle der „Dresis".

a« eluzrln-: Seilte in drr Brsmb. Lorst. 
oder Stadt zum 1. Sk!»d« z« mk»««, g-s.

Anaobotc unter IL. «  die
GeiLaitstt-ll« der.Press«".

Iism  1. Ottot>«r d. Ä«. such» «ch ed>»

/ . .  
in der Nahe des Gymnasiums sdrr Äy. 
Zeunis. möglichst mit etwas G«ri«n.

Gssi. Arrgedoie erbittet 
N. RittergutsbeAtzer, BachM
bei Thom-rMoSsk. Fernspr. Thsrn 8W.smr-r-mosWWW

bezm. 3 msblieets ZLmmse 
mü KoÄgelegsnh- zrr ssf. üd. z. 1. 7. ges.

Angebote unter U» 18^8 a« die Ge- 
schsfiLstelle de? ^Preffs-.

Zunge Frau ohne Zttnder su c h t^ ^
ikklk, klmc §tsbk ss« 1. k.

Dromb. VsrstadL. Angebote mrter V. 
1885 an die Geschäftsstelle der.Preffe".

Besseres Ehepaar mit SjShe. Töchter* 
Hsn sucht für bald oder spater

2 ß«t «silierte 
Zim«er estl. W e
mit KSche oder KSch-nb-nuhung in des. 
Krem H-mie. N8H« der Fahre »der 
Stahtbahnhos. Ana-bote erbeten an

lltzrMUiü K y M M M ,
B-dgvk». M-Mtraß« 2«. ptr.

And« «Hetze« «A-tztzeHnh-H «Nt

W «
mit 2 Veiten so« sasiorL Hchscht, 

Angebote erbeten smLer L8LL «  
die GeschLstsftellr der ^Prefl .̂

Suche Zu foßsrt «Ger 1» HsS
mödttertes F im M r

mit Küchek-sttutzuAg. Lngedo-e «. F .  
1 8L S «r die GesckMftsft. der

Auf der Altstadt wird M  «S ftpa» 
mtem EisgMig kMgBMSMrmKlsrr «M.

AngeSat« mit Preis pro Monat «,Ur 
v .  ISZSa« die GeMft»ft. d. .Ir«ffe-° er»

F rem W chrs. m M .  
W » P i-» .s c h lM A M «
möglichst m8 Bad so« öUersm Offizier 
kn Bromöerger Bms t s dt x r s t j c ht .

Angebote MtPrrismr-sds sröMet unter 
W- 1SÜ4 «m die GeschSstttst. der.Presse«.

A«ufm«M « «  Wert Lck« 1. r.

M lllL . Wt «MI. KMIkk.
»n geniert, mir separLtcm Vngaug.
 ̂ AngedstL «ft Weissnsede em Post» 

fach 8S Thor« eichrtE

8K 3m«tt «ii N A
sucht a. ssL oder einzeln̂  ruh. Dame.

Angeds« nvtsr IMS «u dis Es- 
schSftMM der .Drekk*.

Aw^ -mstSvNsr Bsmen stchM 
mUtzNeeies Mmmes 

mü 5tschgeles«chM zum 1. 7.
Angebote mit Preisasg. s, N . IB M  

<m die GeschSftsstrllr der »Prefie- erd«

P e n s i o n
gchtchl « v , 1. 7. « ,M  M rE B W -r-  
nmaerar. «agebat« erdete« «  ^

hkßmMtt 6 r M  k  KKßsU
Post Lüddowtal tzrt 8ch«ektz«mti4!.

^ S e g ^ s t e a t z e  W
»  v s«  1. Oktober - o -  srdh« M « m  

HP. LH-N»,
Topprrnikuastrah« U

MSbl. Borderzimmrr
mit BaLks» und BadezknmerhevutzMrK 
Kon soaleich oder später zu vermtste«.

Aldrechtsir-aße 6, 2» rechtsAll möbl. zrmmek
vnd Kabinett VM, sofort z» osr«ttrte».

Tulmerstraße N. 1. rechts.

^ r 7  mM 7M m» f. i^ g .^ L u c h g A

HerzeMM!
Z smtge Dame«, ev., hell, dunkel. 

Mond und vrarm, blauäugig, MÜnschE 
mit geb., ev. Herren, nicht über 3b Iah. 
(Akademiker bevorzugt) zwecks spät. Heirat 
in Briefwechsel zu treten. Ansn, zweck!. 

Kur ernstgsm. Juschr. sind zu richt. ;r. 
185S M -k «chäsiVst, .̂ P̂reffê



Am 30. Mai fiel im Luftkampf an der Westfront

A kW M  AW8ÜM»
Leutnant d. Nes., Veobachtungsoffizier bei 

einer Feldflieger-Abteilung, Inhaber des 
Eisernen Kreuzes u. des Flieger-Bevbachter- 

Abzeichens.
Während seiner Zugehörigkeit zum BataiUou 

als Adjutant haben wir ihn als einen tüchtigen 
und zuverlässigen Offizier geschätzt,' sein verständiges, 
immer entgegenkommendes, kameradschaftliches Wesen 
war im Ofsizierkorps vorbildlich. Trotz seiner zwei 
maligen schweren Verwundung ging er wieder au 
die Front, um in treuer Pflichterfüllung sein 
junges Leben für das Vaterland einzusetzefi. Ein 
solcher Kamerad bleibt uns unvergessen.

Thorn den 24. Juni 1918.

M rL sL , ^
Major und Kommandeur Ersatzbataillons Änf.-Regts. 21.

Ten Heldentod für sein geliebtes Vaterland starb am 18. Jun i d. I s .  
unser über alles geliebter, jüngster Sohn, Bruder. Schwager, Reffe und 
Vetter, der

UWWWW SrN K G  L M Z
Unteroffizier im Znfanterie-Regt. Nr.» 21,

Ritter des Eisernen Kreuzes,
im kaum vollendeten 21. Lebensjahre.

Thor« den 22 Jun i 1917.
I n  tiefer Trauer:

Die W e m , G M W M ?  ,M d Z ch rM eü n .
Teurer Lohn. so früh geschieden bist du aus der Lieben Kreis; schlumm're 
im süßen Frieden, wo .man nichts von Schmerlen weist. Tapfer hast du dort 

gerungen in dem Kaarps iür's Vaterland: nun zum Fne-ensland gedrungen, reichte 
Gott dir seine Hand. Ächlässt du. .auch - in fremder Erde, ziert dein Grab kein 
Leichenstein. frei von -jostlicher Beschwerde rühr auch dort sanft dein Gebein. Einst 
werden wir uns wiedersehu in des Mniirn l̂s Herrlichkeit, wenn wir werden aufer- 
m'h'n. aus des Grabss Düiilelheit.—- Es ist bestimmt in Gottes Rat, daß man vom 
Liebsten, das man hat, mich scheiden.

DreuGtag. Ubr:KsiiWroSs UM SMl.
Der Vorstand.

Beesssiag, M. Znm, 7's> Mrr: 
Gaftspis!

vorn Stadlikent^r Bösen.

NZz KchW KM SlßmsS.a.
Darmersrag dsn 27. Fimi. 7^2 Uhr: 

Op^Ll t srmüuhei LZmu !. male!
V M  Ztte Z c d s M M . 

' H t t H e r " T s c h lM s L
 ̂ sucht von sofort SLellmm.

Angcboie unter an die Ge»
schäftsiterle der „Preise".

Ganz unerwartet erhielten wir die traurige 
Nachricht, daß unser lieber Bruder, Schwager, 
Onkel, Neffe und Vetter,

Ersatz-Res. bei einer Mun.-Ksl.

« r i e b  A M o r
!!N 32. Lebensjahre, an den Folgen feiner schweren 
Verwundung am 10. d. Mts. in einem Feldlazarett 
im Westen, verstorben ist. Er folgte seinem 1914 
gefallenen jüngeren Bruder K U rsr l in die Ewig­
keit nach.

Dieses zeigen tiesbetrubt an 
T h o r n ,  B r o m - e r g ,  im Juni 1918

/K Iv U n «  v s v t ü ,  geb M ü l le r .  
lUN«K« S e d i v o n k e ,  geb M ü l le r ,  
l» e ! n r ! o l i  v s v l ü ,  s 2 . . »  
W l l ü s l n ,  S e l ,4 v e n lL e .  /S-Zt-rm Felde, 
» s l n L  v s v k r l, als Neffe 

nrvst Verwandten.
Schlumre sanft in Frieden, still von uns beweint, 

bis des Himmels Frieden dich mit uns vereint.

Nach langer, qualvoller Ungewißheit erhielten wir erst jetzt die 
traurige Nachricht, daß bereits rm März 1917 mein lieber Mann, 
der liebe Vater seiner beiden Söhne, unser Sohn, Schwiegersohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der

Landwirt

» s r w a > w  L - » L «
Landftnrmmann im Landw.-Jnfant.-Regt. 5, 

in den Händen grausamer Feinde im Lager Sipöte (Rumänien) 
im Alter von 42 Jahren gestorben ist.

In  tiefster Trauer, um stille Teilnahme bittend, zeigen dies 
schmerzerfullt an

K o m p a n i e  den 24. Juni 1918
E D A A Ü R S  R « M M M G Z  geb. L .L SÄ L Z L S,FrrLrir und LrLDlr L-A.MU«.

Die Trennungsstunde schlug zu früh,
Doch Gott, der Herr, bestimmte sie.

G
Nach qualvoller Ilugewitzheit erhielten wir 

W  gestern die tieftraurige Nachricht, daß auch- unser 
M  jüngster und letzter Sohn und Bruder, unser sonni- 
W  ger Junge

I  U M «
W  i«  Alter von 20 
W  Sturmangriff im '
D  Er folgte feinen i 
W  in die Ewigkeit n<

Thorn-Mocker d

für sthMürzeu Stoff tlesuHi.
Aioidrmgen unter G , L 88G an die Ge­

schäftsstelle der..Vresse^.

S!
In  der Nachtvsm 18. zum 19 . d. M-*. 

sind nste em

Z 'ährrg, 8 Zoll, rmL Stern, und einMUH,
mit Heller Mohne und Hellem Schweif, 
Fi^äyri^ -l'̂ L Zoll- mit Blaffe, arw 
dem Stalle

seftoW m  w orden ,
beides Lefondcrs gute Rasse

Außerdem haben die Diebe zwei 
schwarze

M H M M W e r Z , H M -  
lop p el, Z elne u . e in e«  
kkeiMU R M ß M W M ,

L'!E Zoll. mUgensmmeri.
Wer rrrir zu nreinem Eigcntsm ver- 

hiift, erhält obige Belohnung.

Rrjmt M M t K M W n r .

188 M ae? B ew h n m rs
zahle ich Demjenigen, der mir den 22ter 
nachweist, der in der Nacht refpekttv «in 
Morgen den L3. d. Mts meinen

W e r iN ö llsn  J a g d h u n d
in der VrLckensLraße

DV" erschaff-« hat-
HtZ-'.rNGr'. Monenstratze 13.

Deutscher Schkter-
W o l f s l  H n u d »

t : mit sHensolchsn Beinen, Ringeb
schwänz, entlaufen. Gsg. Welohrr. sbzsg.

Graubsszerftr. SS.

U M o r  k tu K s r
im Alter von 20 Jahren am 9. 6. bei einem 
Sturmangriff im Westen den Tod gesunden hat. 
Er falzte feinen beiden Brüdern Ä sx  und Otto 
in die Ewigkeit nach.

Tharn-Mocker den 24. Juni 1918.
In  tiefstem Schmerz:

8 .  N » Z s r ,m Z  F ra u .

D M s W M g .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 

und die zahlreichen Kranzspenden anläßlich des 
Todes meines lieben Mannes, unseres guten Vaters, 
Bruders, Schwagers und Onkels sagen wir allen 
Freunden und Bekannten, besonders Herr» Pfarrer 
I a c o b i  für die trostreichen Worte am Sarge des 
Entschlafenen unseren herzlichen Dank.

Thorn den 23. Juni 1918.
Im  Namen der trauernden Hinterbliebenen;

M s W , geb. V o d i  
nebst Kindern.

»S»SS»»SKS»S»SS8-SSSS-S»S»KS»SKSS>SSSKSSALA,
V e r l o b t e :

L L V l w u b L r r r r
H » v v p L » 1 L  D s v l c »  Bankbeamter.

Thor« — S t u t t g a r t .  ^

I

»IB»KSSK»^SSKKS

l ü  8 u « i s

V e r io b te .

Thor«, im Jmn 1D1S.

AMgekehrt
Ä-U!vr.8M,
____ F rauenarzt.
F ra u  oder M äd ch en
»r Ärppe.'bA-stn̂ rmg gssucht. 
»r.-'mkrzer Dorsta-t, PPIosophrnwi« 3.

Für die vielen Beweise 
inniger Teilnahme an dem 
Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen sagen wir 
unseren herzlichsten Dank.

Thorn, im Juni 1918.

i M l l k  M kl! N « ,

Memmch
eiiigelrsffen. t z t « ! G e r s c h i c h r  S.

empfi
72;. Stz-seS

Sie EeschiistssteNe der .Prche?.

Der allgemeinen Teuerung zufolge sind wir gezwungen,sämtliche Schmiderarbeite« «m 231» W erhöhen.
_____ D i e  f r e i e  S c h n e id e r - A m t r m g .

UM- UMyskir. SmAksklK 1
Don Dienstag Vrs Donnersterg:

Die getupfte Krawatte.
Der Fall Clifford.

Siebentes Erlebnis des bsrfthmten Rot Anheim in 4 NktLu.
Hauptdarsteller: Rot Anheim . . . CVSDF F slirr, 

Lesfiug-Theater, Bsrlin. Clifford, Direktor der CentralHank. 
Benfrm. HanpLkassierer der Centralbauk. DiKsns . . . Mc. 
CüMeg, der anstvalifchs Mmenköuig n. s. w.

Der Vage! m  KSfig.
LustfpiÄ itt 3 Men.

Hauptdarsteller: Leo Peuksrt, als Prinz Waldemar. Herbert Paul- 
ulüller, als HofmarschaÄ und Lore Sello. als Pririzessrii Elvira
Mlder a«s der großer Schlacht im Westen.

2. Teil.
Bon Freitag ab

E s  m ord e Ä c h t . 3 .  A M .

H G K G lS L -^ ^ L 'Z L .
Dienstag den L8. A m i 1S18:

Großes Promemheckogzerl,
s S ir s ic h m u s ik i ,

ausgeführt »o» der Mufikafiteilung Ers.-Batls. Znf^Regtr. Nr. St. 
Leitung: Obermusikmeister LSr»«rrÄ SsirWlmx.

Anfang s  Uhr. Eintritt pro Person 28 Pfg.
HZ.-

LGK8s'K8-7k«KM?'
ReuflSdttjcher Markt 1».

Gpiekpla« von Dbmrtcrg bis Donnerstag -

i ln ä w a n ä r m  r o lln  
tlu m kelor.

Ein Schauspiel in S Akttn 
And:

Das wettere Progrsm«.
2lm Sonnabend wmde in der Linden* 

straße eins

NaarLentasche
mit Inhalt, wie folgt, verloren: ZOO Mk., 
Brotmarken, LoLLerlslos v. Roten Kreuz, 
LebensmittelkarLen. Der ehrliche Finder 
wird mit 80 Mark belohnt. Abzugeben 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Eine DamenürmSairdnhr
(Tulasilber) auf dem Wege von Povgorz 
nach Lazarett 2 v e r l o r e n .

Abzugeben gegen Belohnung tn der 
Geschäslsstöll» der „PeeM".

Donnerstag gowene Damerruhv ver­
loren. Gegen Belohmmg abzugebsn au 
die PoUZeiftaikott.
Mes sm M. Hoetemorr. mk Fntz. 
d  Abz. .̂MMis§,BromberseMU

Täglicher «aleuder.
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Nr. M . Zb Iühkß

Deutscher Reichstag.
178. Sitzung vom 22. Juni, 1 Uhr.

Am Vundesratstische: Kommissare.
Auf der Tagesordnung steht die Beratung des 

a l l g e m e i n e n  P e n s i o n s f o n d s ,  die mit 
einer allgemeinen Aussprache über alle Fragen der 
Kriegsbeschädigtenfürsorge verbunden wird. Gleich­
falls mitberaten werden die beiden Vorlagen auf 
E r g ä n z u n g  d e s  K a p i t a l a b f i n d u n g s -  
g e s e t z e s  (für Teilnehmer an früheren Kriegen), 
sowie eine A u s d e h n u n g  des bereits beschlosse­
nen K a p i L a l a b f i n d u n g s g e s e t z e s  f ü r  
O f f i z i e r e .

General Freiherr v o n  L a n g  e r m a n n  u n d  
E r l e n c a m p :  Ich habe Ihnen die beiden Ge­
setzentwürfe warm zur Annahme zu empfehlen. 
Wenn das bisherige Kapitalabfindungsgesetz noch 
nicht voll sich hat entfalten können, so liegt es 
hauptsächlich daran, daß dtzs Bautätigkeit fast 
völlig lahmgelegt ist. Viele taufende von Kriegs­
beschädigten und Hinterbliebenen von Gefallenem 
haben die Abfindung schon erhalten. Siedelungen 
in Schlesien, Brandenburg und der Provinz Sach­
sen sind entstanden in denen sich die Leute unter 
eigenem Dach im eigenen Heim durchaus zufrie­
den fühlen. Das Kapitalabfindungsgesetz wird 
auch auf die Teilnehmer früherer Kriege aus­
gedehnt, wenn auch nur in Ausnahmefällen. Es 
wird aber mit allem Wohlwollen verfahren. Die 
Entscheidungsbefugnisse sollen auch auf Nachgeord­
nete Behörden übertragen werden, da infolge des 
Anwachsens des Versorgungsdepartements eine 
Dezentralisation unvermeidlich ist. Die Aus­
dehnung des KapiLalabfindungsgesetzes auf Offi- 
Aere soll namentlich dazu beitragen, eigenen 
Grundbesitz zu erhalten und wirtschaftlich zu stär­
ken. Die alten pensionierten Offiziere; die wieder 
eingetreten sind, und an Kampfhandlungen teil­
genommen haben, sollen alsbald Zulagen erhalten. 
Die Höhe steht noch nicht fest, es soll aber eine 
wirkliche Hilfe werden. (Beifall.)

Dbg. G i e s b e r t s  (Ztr.) begrüßte die Ent­
wurfs und hoffte, daß ihre Mängel im Ausschuß be­
seitigt werden. Bei der Auszahlung der Renten 
und Pensionen an Kriegsbeschädigte sollten nicht 
unnötige Verzögerungen eintreten. Eine spe­
kulative Ausnutzung der Kriegsverstümmelten muß 
verhindert werden.

Abg. B a u e r  (SiH.) war grundsätzlich mit den 
Vorlagen einverstanden; hatte aber weitergehende 
Wünsche. Die jetzt gezahlten Renten reichen nicht 
aus. Eins sofortige Nachprüfung des Verfor-gungs- 
gesetzes ist daher notwendig.

Äbg. M ey e r-H erfo rd  (nl.) beantragte Aus- 
fchußberatung und erwartete die Gewährung einer 
Teuerungszulage zu dem Renten wie eine Auf­
besserung der Bezüge der Invaliden von 18" 
und 1870.

Abg. v. W i n t e r f e l d  (bons.) betonte die 
Notwendigkeit, die Kriegsbeschädigten sv zu stellen, 
wie sie vor dem Kriege dagestanden haben. Wenn 
sich <nrch die Hoho der Ausgaben nicht abschätzen 

müssen doch die M ittel dafür da sein. Eine 
Kapitalabsrndmng sollte auch den Leuten des 
Mittelstandes ermöglicht werden, damit sie ihre 
Existenz wieder aufbauen können. Die Setzhaft- 
machung sei eine schwierige Frage. Wenn auch in 
Kurland große Qandstrecken zur Verfügung stän- 
deinss komme doch zunächst Deutschland in Frage.

Nach weiterer Erörterung wurden die Vorlagen 
Einem Ausschuß überwiesen. Montag: Auswär­
tiges Amt.

NolMche Taaesschau.
Das Herrenhaus

kst zu feiner nächsten Sitzung auf Dienstag den 
V. Ju li, nachmittags 1 Uhr, einberufen worden. 
Auf die Tagesordnung sollen der preußische 
H a u s h a l t s p l a n  und, sofern sie bis dahin 
vom Abgeordnetenhause eingegangen sind, die drei 
W a h l v o r l a g e n  gesetzt werden. Der Präsident 
des Herrenhauses setzt also zurzeit voraus, daß die 
fünfte Lesung keine neuen Abänderungen an den 
Entwürfen bringen werde. Ob der Ministerpräsi­
dent Graf H e r k l i n g  daher das Wort ergreifen 
w ir^ steht zurzeit noch nicht fest.

Der Pressechef Sei« Reichskanzler, 
Ministerialdirektor D e u t e l m s s e r ,  hatte für 
Freitag Abend zu einem g e s e l l i g e n  B e i ­
s a m m e n s e i n  rm „Kaiserhof" Einladungen 
Zergehen lassen, der eine große. Anzahl von P arla ­
mentariern, Herren der verschiedenen Ämter und 
Vertreter der Presse Folge geleistet hatten. Ge­
heimrat D e u t e l m o s e r  begrüßte die Erschie­
nenem mit einer längeren Ansprache über die große 
Bedeutung unserer Kolonien. Regierungsrat Dr. 
Z i n t g r a f ,  unser bewährter Kenner Afrikas, 
schilderte in längerer Rode, an die sich prächtige 
Lichtbilder aus unseren afrikanischen Gebieten 
schloffen, die Methoden, mit denen E n g l a n d  sich 
an allen wichtigen Punkten der Welt festzusetzen 
verstanden und wies nach, daß die britische Auf­
fassung; wonach Kolonialpolitik n u r  a u f  d e r  
M a c h t s t e l l u n g  d e s  M u t t e r l a n d e s  a u f ­
g e b a u t  w e r d e n  k ö n n e ,  auch für uns zu­
treffend sei. England habe sich auch in seinen afri­
kanischen Besitzungen schon m e h r e r e  J a h r e  
v o r  d e m K r i e g e  auf den Zusammenstoß mii 
Deutschland vorbereitet. Er schloß mit der Auf. 
forderung, die Erschienenen möchten auch ihrer­
seits für die Erkenntnis vom unermeßlichen Werte 
cknes u n g e s c h m ä l e r t e n  d e u t s c h e n  K o ­
l o n i a l b e s i t z e s  aufklärend wirken und ins­
besondere auf seine Bedeutung auf w i r t s c h a f t ­
l i c h e m Gebiete hinweisen.

Tyorn. viens-a- «en 2S. Zu»! I«i8.

G w e ik r  M att.)

Zur Neugestaltung des deutschen Auslands- 
nachri chtendienstes.

Der R e i c h s v o r b a n d  der d e u t s c h e n  
P r e s s e  hat eine E i n g a b e  an den R e i c h s ­
t a g  gerichtet, deren Gegenstand die Frage einer 
Neugestaltung des deutschen Auslandsnachrichten- 
dienstes ist. Es wird geboten, den Reichskanzler 
M ersuchen daß er mit möglichster Beschleunigung 
einen aus Vertretern der Regierung dos Reichs­
tages, der Presse (Redakteure und Verlegor), her 
Landwirtschaft, der Industrie, des Handels und des 
Verkehrs zusammengesetzten Ausschuß berufen 
wolle, der den Antrag erhält über diese Frage 
zu beraten und Regierung und Reichstag geeignete 
Vorschläge zu unterbreiten. I n  der Begründung 
wird auseinandergesetzt, welche Wichtigkeit es 
hat, das Werk unter Zusammenfassung aller in 
Betracht kommenden Kräfte so rechtzeitig in An­
griff zu nehmen, daß mit Beendigung des Krie­
ges unser Rüstzeug für den Kampf mit den Waffen 
des Geistes vollendet ist.

K M num ns Preßpro^eß.
Wie der „Deutschen Zeitung" mitgeteilt wird, 

ist für die Klage, die auf Antrag des Vizekanzlers 
wegen Beleidigung des Staatssekretärs des Aus­
wärtigen von Kühlmann gegen ihren verantwort­
lichen Schriftleiter und den der „Alldeutschen B lät­
ter", Dr. Lohan und Dr. Dumcke, erhoben worden 
ist die Hauptverhandlung vor der 7. Strafkammer 
des Königlichen Langerichts I  in Berlin auf den 
4. J u l i  angesetzt.

Ita liens Einfuhr.
Dem „Verl. Lokalanz." aus Lugano zufolge hat 

dor Lebensmittelminister Erespi in der Kammer 
mitgeteilt, daß im September 1917 88665 Tonnen 
Weizen im Oktober, November und Dezember je 
140 000, im Januar 1918 228 000, im Februar 
230 600, im März 218 000 und im M ai 377 424 
Tonnen eingeführt hat. Die verbündeten Mächte 
verpflichteten sich zur Lieferung von monatlich 
400 000 Tonnen, aber auch für di,e nächsten Monate 
bis Ende August durfte man auf die Erreichung 
dieser Ziffer nicht rechnen.

Flanderns UnaLhängiMits-ErMrung.
Das Brüsseler zentralflamische Pressebüro ver­

breitet in den flämischen Blättern oine längere 
Kundgebung, derzufolge am 20. Jun i endgiltig 
die Selbständigkeit Flanderns mit wirtschaftlicher, 
politischer und militärischer Anlehnung beschlossen 
worden ist.

Sturm in der französischen Kammer.
Der „Verl. Lokalanz." meldet aus Genf: I n  

der französischen Kammer erfuhr Finanzminister 
K lo tz  außerordentlich heftige Angriffe, weil er 
sich weigerte, die Namen der französischen Firmen 
zu nennen, die 1915 ihre Forderungen an russische 
Privatbanken in der Gesamthöhe von Milliarde 
aus dem französischen Staatsschatz begleichen 
ließen. Nächst der Kammertribüne kam es zu 
stürmischem Begegnungen.

Frankreichs PapieEot.
„HumaniLL" meldet: Der Vorstand der w irt­

schaftlichen Interessen der französischen Tagespresse 
beschloß in seiner Hauptversammlung vom 17. 
Ju n i daß vom 1. Ju li ab bis auf weiteres die 
Tageszeitungen nur dreimal wöchentlich höchstens 
vierseitig und viermal zweiseitig erscheinen wer­
den. Der Beschluß ist auf die immer größer wer­
denden Schwierigkeiten der Papierbeschaffung zu­
rückzuführen.

England und die Friedensoffensive.
Nach einer Meldung des „Nieuwe Rotter- 

damsche Eourant" aus London lenkt „ M a n ­
chester  G u a r d i a n "  die Aufmerksamkeit auf 
die Antwort, die das „Journal des Debats" und 
andere Blätter» selbst der „Homme libre" auf die 
Artikel der „ K r e u z z e i t u n  g" über den F r i e ­
d e n  gab und schreibt: Man kann annehmen, daß 
nach dieser Änderung der Stimmung in Frank­
reich auch unser Land eine ähnliche Reinigung dor 
Lust durchmachen und daß man sich den Unsinn ab­
gewöhnen wird, alle Drahtungen über den Frie­
den von vornherein als Fallstrick zu betrachten. 
„ D a i l y  E h r o n i c l e "  schreibt im Anschluß an 
die Definition des Wortes Friedensoffensive, die 
Valfour gab: Wenn diese Definition richtig ist, 
dürfen wir nicht auf unsere Gefahr hin die Frie­
densoffensive ganz und gar Deutschland überlassen.

Aloyd George am die ReichskonferenA.
Reuter meldet aus L o n d o n :  I n  eine An­

sprache an die Ministerpräsidenten der Dominions, 
die an der Reichs-Krie.gkonfer.enz teilnahmen 
führte L l o y d  G e o r g e  bei einem Essen folgen­
des aus: Unsere Gaste vertreten das Selbstbewußt­
sein eines großen Reiches in dem Augenblick, wo 
ein schrecklicher Feind unser Vaterland zu vernich­
ten sucht. Die Konferenz vereinigt die V e r t r e ­
t e r  v o n  ü b e r  400 M i l l i o n e n  Me n s c h e n ,  
um die besten Methoden zu beraten, Recht und Ge­

rechtigkeit auf der Erde aufrecht zu erhalten. Das 
britische Reich hat die Meere für uns und unsere 
Verbündeten frei gemacht. England hat seit 
Kriegsbeginn nahezu sechs Millionen Mann, die 
Dominions eine Million Mann aufgebracht. I n ­
dien hat nahezu eine Million Mann aufgestellt 
und ist im Begriff noch 500 000 Mann aufzubrin­
gen. Dieser Krieg hat uns die Realität der Macht 
des britischen Reiches bewiesen. (Beifall.) O h n e  
d a s  E i n g r e i f e n  d e s  b r i t i s c h e n  R e i ­
ches w u r d e  D e u t s c h l a n d  d a s  M e e r  b e ­
h e r r s c h e n ,  würde das Völkerrecht zu Boden 
getreten worden sein und der militärische Despo­
tismus triumphiert haben.

Wieder ein Sinnferner-Sieg.
Nach einer Meldung der „Times" siegte der 

Sinnfeinerkandidat bei einer ParlamemLswah! 
in O s t - E a v a n  mit 3795 Stimmen gegen den 
nationalistischen Kandidaten mit 2581 Stimmen.
I n  der ersten Sitzung des polnischen SLaMseaLes, 
welche im Gebäude der Kredit-Gesellschaft der 
Stadt Warschau tagt, wurde die Wahl des Haupt- 
ausschusses von 40 Mitgleidern und von vier 
Sekretären vorgenommen. Zu Vizemarschällen 
wurden die Staatsratsmitglieder Mikulowski, Po- 
morski und Badzynsky gewählt.

Rumänien richtet sich in Vetzarabren ein.
Aus Jassy wird gemeldet: I n  Übereinstimmung 

mit dem Präsidenten des Komitees dor Direktoren 
in VeHaraöien wurde in der Verwaltung Beß- 
arabiens eine Änderung vorgenommen. General 
V a i L o i a n u  wurde zum G e n e r a l g o u v e r ­
n e u r  v o n  B e ß a r a b i e n  ernannt. Dieser 
ist sowohl Chef der ZivilverwalLung als auch Kom­
mandant der Armee in Beßarabien.

Hinter den Kulissen Indiens. »
Die „Nordd. Allg, Ztg." schreibt: Wenn es 

wahr ist, daß wenige Worte oft mehr besagen als 
ganze Bände, dann gilt das besonders von den 
knappen Sätzen, die ein indischer Richter an Wil- 
son gerichtet hat. Der Briefschreiber schildert die 
e n g l i s c h e  M i ß w i r t s c h a f t  und U n t e r -  
d r ü  ckung in Indien, da nach seiner Ansicht der 
Präsident nicht genügend darüber unterrichtet sei. 
Wie stellt sich nun Wilson zu diesem Notschrei? Er 
weiß, daß die Augen eines gewaltigen Volkes auf 
ihn gerichtet find, daß dieses in seine' schwersten 
Stunde von ihy^ Rettung erwartet. Aber als 
treuer Bundesgenosse sendet er das Schreiben an 
die englische Regierung, nicht um sie an ihre 
Pflicht zu erinnern, sondern um ihr Gelegenheit 
zu geben, Maßnahmen zu ergreifen, dem Schrei­
ber die persönliche Bekanntschaft mit dem Gefäng­
nisse machen zu lassen, die er so treffend geschil­
dert hat.

Deutsches Reich.
Berlin. 23. Ju n i 1918.

— Das Reichstagspräsidium und die Mitglie­
der des HaupLausschusses des Reichstages waren 
am Sonnabend Abend Gäste des Staatssekretärs 
des Auswärtigen Amts Dr. von Kühlmann.

— Der „Reichs- und S taa ts anzeiger" meldet 
die Verleihung des Eichenlaubes zum Orden Pour 
le Märite an den General dor Infanterie v o n  
S t a a b s  und veröffentlicht eine Bekanntmachung 
über Druckpapier, eine Bekanntmachung über 
Höchstpreise für Wollfett, eine Bekanntmachung 
betreffend Meldung her Aushilfsliefenungen von 
Kohls, Koks und Briketts durch die Lieferer, und 
die Preußischem Ausfühnungsbestimmungen zur 
Verordnung über den Verkehr mit Stroh und 
Häcksel aus der Ernte 1918 vom 6. Jun i 1918.

Die LutmundiguritzsaMre 
des Prinzen Friedrich LeopM .

Berlin, 20. Juni.
Der aus Mitgliedern des Kammergerichts zu­

sammengesetzte „Geheime Justizrat" als Beru­
fungsinstanz für die Mitglieder dos Königlichen 
Hauses verhandelte erneut in der Entmündungs- 
angelegenheit des P r i n z e n  F r i e d r i c h  L e o ­
p o l d  ( S o h n ) .  Der junge Prinz ist wegen an­
geblicher Verschwendung durch Spruch des Kam­
mergerichtsrats S c h r ö d e r  als beauftragten Rich­
ters entmündigt worden, nachdem eine Kabinetts­
ordre des Königs hierzu die Antragsgenehmigung 
erteilt hatte. Als sein vorläufiger Vormund 
wurde ihm sein bisheriger Begleiter Rittmeister 
v. H e y d e n  bestellt.

Dio ganze Angelegenheit hat bereits einmal 
im Oktober v. Js . den Geheimen Justizrat be­
schäftigt. Damals verlangte der Vormund R itt­
meister v Heyden eine einstweilige Verfügung vom 
Se icht, wonach der Vater des Entmündigten 
Prinz Friedrich Leopold an ihn. den Vormund, zu­
gunsten seines Mündels eine monatliche Rente 
von 5000 Mark zahlen solle. Nach kurzer Beratung 
hat das Gericht den Antrag auf Erlaß einer einst­
weiligen Verfügung abgelehnt.

I n  der zweiten Sache klagte der entmündigte 
Prinz gegen dem Kaiser als Chef des Königlichen

Hauses und den Minister des Königlichen Hauses 
auf Aufhebung der Entmündung. Nach den Aus­
führungen der Vertreter der Parteien beschloß das 
Gericht Aussetzung und weitere Veweiserhehung. 
Inzwischen ist der Kaiser aus dem Verfahren aus­
geschieden. sodaß die Klage sich lediglich gegen den 
Minister des königlichen Hauses richtet.

Zu der erneuten Verhandlung ist der Prinz 
mit seiner Mutter wieder persönlich erschienen. 
Seine RechLsLerstände wiederholen die Argumente 
aus der Verhandlung.

Justizrat Dr. L u b s z y n s k i  führt aus, daß 
alle Behauptungen, der Prinz habe einen ver­
schwenderischen Lebenswandel getrieben, hinfällig 
seien. Der Prinz habe bei seinen Kunstankäufen'. 
die ihm zum Vorwurf gemacht würden, ein sehr 
gutes Verständnis bewiesen, und die angekauften 
Sachen seien inzwischen um 50 bis 100 A im Werte 
gestiegen. Die Ausgaben für die Wohnung seien 
im Hinblick auf die bevorstehende Heirat des P rin ­
zen gemacht und vom Prinzen-Vater ausdrücklich 
gebilligt worden. Der Vater sei übrigens woM 
imstande, seinem Sohn standesgemäßen Lebens­
unterhalt zu gewähren, denn er besitze ein Nein- 
vermögen von über 52 000 000 Mark. Die sämt­
lichen Ausgaben des Prinzen seien zu würdigen 
Zwecken erfolgt.

Rechtsanwalt Wolfgang H e i n e  legte dar 
daß der Minister des Königlichen Hauses an die 
künstlerische Vetätigung des Pinzen einen ganz un­
haltbaren Maßstab angelegt habe, indem man die­
sem quadratisch habe nachweisen wollen, daß er 
in der Münchener Z eit' nicht genug gemalt habe. 
Man habe ihm auch die vielen Theater- und 
Opernbesuche vorgeworfen. Diese Besuche seien 
un^er künstlerischem Gesichtspunkt erfolgt. Auch die 
Tischgesellschaften des Prinzen seien durchaus ein- 
rpandsfrei gewesen, was deren Teilnehmev. dar­
unter Kläre Dur, Botschafter v. Schon, Prost 
Kaulbach. Pros. Hildebrand; Komponist Kornblun? 
u. a.. bestätigen würden.

Rechtsanwalt Dr. W e r t h  a u  er  bezeichnete 
den Prinzen als einen jungen Herrn von sehr 
starkem Talent und gutem Geschmack, bei dem der 
Vorwurf der Verschwendung, zumal nach den Aus­
sagen der Hausgenossen des Prinzen, durchaus hin­
fällig sei. Rittmeister v. Heyden, der Gegenteiliges 
ausgesagt, habe sich mit seinen Bekundunaeu in 
Widersprüche verwickelt.

Als Vertreter des Ministers des Königlichen 
Hauses weist Justizrat Dr. R e i m e r  darauf hin, 
daß der Prinz Friedrich Leopold (Vater) nicht 
ohne Gefährdung des eigenen Vermögens die 
Schulden dos Prinzen habe bezahlen können. Er 
habe dazu seine Kunstsammlung im Werte von 
300 600 Mark verkaufen müssen, übermäßige Holz­
einschläge auf seinem Besitz vornehmen lassen und 
seine Lebensversicherung mit 300 060 Mk. beleihen 
lassen müssen. Die. Ausgaben des jungen Vrinzen 
zeugten von Verschwendung. Bei einem Schneider 
in Verlin habe er für 38 000 Mk. Sechen bestellt, dar­
unter allein 48 Sakko-Anzüge. Weiter weist Justiz­
rat Reimer darauf hin> daß der junge Prinz ein­
mal in Bad Nauheim für sich. seinen Kammer­
diener und einen befreundeten Herrn in 44 Tagen 
über 18 000 Mark ausgegeben habe: da fei nichts 
anderes übrig geblieben, als die Entmündung zu 
beantragen.

Justizrat Dr. L u b s z v n s k i  tritt diesem Aus­
führungen entgegen. Die Behauptungen von einer 
mißlichen Lage des Prinzen-Vaters seien unzu­
treffend. Bei der Vsleihung der Lebensversiche- 
rungspolize habe es sich um eine solche der Mutter 
geyandelt. die auf diese Weise auch ihrerseits zur 
Regelung der Verpflichtungen des Sohnes habe 
beitragen wollen. M s der Prinz davon gehört, 
habe er es nicht geduldet, sondern die Polize ein­
gelöst. Erstaunlich sei; daß man trotz des Vor- 
negens eines amtlichen Berichts immer noch be­
haupte, der Prinz-Vater habe, um die Schulden 
des nohnes bezahlen zu können, seine Wälder ver­
wüsten müssen. Alle. diese falschen Angaben seien 
m dem Bericht, der dem Königlichem Hausmini- 
sterrum unterbreitet worden sei, als unwahr wi­
derlegt worden.

Zu der für heute angesetzten Urteilsverkündung 
war der Prinz mit feiner Mutter wieder per­
sönlich erschienen.

Der Vertreter des beklagtem Hausmrnisteriums 
unes darauf, daß die Gegenseite einige Schrift­
stücke über die finanzielle Lage des Vrinzen-Vatsr 
überreicht habe: es müsse ihm bezw. seinem Man­
danten Gelegenheit gegeben werden, sich dazu sach­
lich zu äußern. Er bitte also, ihm den Vorbehalt 
einer Gegenerklärung zuzubilligen.  ̂ ^

Justizrat L u b s z y n s k i  erwidert, daß die 
fraglichen Schriftstücke dem Ministerium bereits 
feit längerer Zeit zugegangen seien.

Nach kurzer Beratung verkündet der Vorsitzende 
des Geheimen Justizrats Senatspräsident G ü n ­
t h e r  folgendes

Urteil:
Die gegen den Minister der Königlichen Hauses 

erhobene Klage wird, soweit sie nicht durch das 
Teilurteil vom 17. Oktober entschieden ist, a b ­
g e w i e s e n .  D i e  Kos t e n  d e s  R e c h t s ^  
s t r e i t e s  w e r d e n  de m K l ä g e r  aNseik» 
l e g t .  Der Senat ist für die Entscheidung davon 
ausgegangen, daß nur in Betracht kommt, ob der 
Kläger vor Erlaß des Entmündignngsbeschlusses 
die Voraussetzungen des 8 6, Abs. 2 ZPO. erfüllt 
hat. Nach der Sachlage; soweit sie unstreitig kst, 
hat der Kläger vor dem EntmündigungsbsschLch 
durch H ä u f u n g  von S c h u l d e n  für über­
mäßige und über seine Verhältnisse weit hinaus­
gehende Ankäufe, insbesondere von Juwelen, sich 
der Gefahr des Notstandes ausgesetzt und ist 
daher als V e r s c h w e n d e r  zu betrachten und 
m i t  R ech t e n t m ü n d i g t  worden. Damit 
erledigen sich sämtliche weiteren Anträge. Gegen 
dieses Urteil wird von dem.Kläger Berufung beim 
2. Senat desselben Gerichtshofes eingelegt.



Trockenes, ftcheude-  ^

Aesermeißg!
von einer 9 Morgen groHen Brand-! 
stäche sM am !

' St« 26. W j ldst.
vorrrrrttQgs 9 Uhr, 

m kleineren Parzellen verkauft rverden.
Bersammlmrgsvrt a»ft der Lrffomitzer 

Chaussee, an der RemrplaHttibüne.
Der Magistrat._____

Ä eksM tM achM S.
Ausgrrmd der BnrrdeSrn tsverord n u u g 

vom 23.9.1915, hetr. die Fernhaltnng 
nnznverlZsfiger Personen vom Handel 
(R.-G.-Bl. S . 603) ist dem Kauf- 
rrrmrn I  osys in Thorn,
Gerttftrafts 22 wohnhaft, jeder Hände! 
mit allen Gegenstände« der täglichen 
Bedarfs untersagt.

Der von vorstehendem Verbot Be­
troffene hat die Kosten dieser Be- 
ksrmknachrnrg zu tragen.

Thon: den 20. Juni 1918.
Die Polizkk-Bkrrvalluug.

erteilt

im  ktzrtrm! Mivcir.
MeMenstrahe 8V, 2.

Letztes Studium
bet der könig!. Äammeisörr^rln
§Mo» DN-msM. Teipzig.

Habe mtck in Neomder^ als

GesrmMrerm
niedergelassen. Brn fede» DirnStag irr 
Thor« anwesend. Ammldnngen er- 
beten B r o m b e r g .  Danzigerstr. 54, 2, 
Telephon 1803. Fvan v o n  ÖppTU*-
rnAnn.______

Per geukgiÄer BeteMgVVg richte ich 
ßbignst. September -. Js em«,

fkr Erwachse« ei«
«td nehme AnmeLdmUen « n  Mittwoch 
Äe» W . Frrrtt dtS Sonnabend den 29.
Hmtt, von 1L—1 Uhr, im ^.Thorner
Hot". WtMiM-

M M jS V  T 'r i is Z L »

Sesvche«. Schreiben
jeder Art fetti-t sachgemLft

N e c k n . M -
Manerstrahe 32. 

nebe« dem Lakser-Urttsmatm.
Mehrere lOtztz lm Felde zugezogene

vr. ItzÜS ML. LM, hat adzvgebev 

H?e«emnnnS-ors, bei Tulmsee Westpr.

Mr Ylvtt- und DMplLtten, sowie

M r r r m  « „ « lS f f e l
ftnd Wieder z« habe» bei Lso vramMs, StftnmmveuhanSrnng, 

PsdK orz-T ho««. Telephon. 801.
Achtung'

N«r noch kurze ZeNI Htmbennetz, Strk. 
IM . Ettrinrrtze StS. 1.46. Rotzhaar- 

Sspfe und Haargestekle sehr
AI

Ettimerfiroße 24.

l^ZserrsrrosMsN

d « r «  I I
rtred«»- kWr«, Mr vy-» 
''«tiaMrttvtt̂ Mcher M»nchch»-

B s r k a u s
h o llä n d is c h e r  F o h le « .

G«t entwickelte, etwa 2 -3 jährige holländische Fohlen schweren 
und Mittelschweren Schlages werden an »«Wehenden Orten «nd 
Terminen durch uns verkauft:

t . Z a p p s t ,  M f dem Rennplatz
Freitag Sen 28. Zum, Vormittags 11 Uhr 

etwa 48 Fohle«.
(Der um 1,0«̂  Nhr norm von Danzig abfahrend- «rd die um 12^ und 
2'̂  Nhr von Zoppst kommenden VarortKge werden am Rennplatz 
Zoppot halten.) i
2. CW mg, auf denl Spielplatz am Bahnhof

TisustKg den 2. Ju li, vormittags 11 Uhr 
etwa 24 Fohlen.

3. Schmutz, auf dem Stadigut
Donnerstag den 4. Ju li, vormittags 11 Uhr 

etwa 32 Fohlen.
4. Lichtenhagen, b. Schlochau bei Herrn Amtsvorstcher 

K ulm rel
SonnabenÄ Leu 8. Juli, vormittags 11 tthr 

etwa 38 Fohlen.
5. Bvisssrr, auf dem Lumspferdemarkt

Dienstag Äsn N. I M , vormittags 11 Uhr 
etwa W  Fohlen.

Die Pferde werden shne jede Garantie melftbieiend verkarlst.
Zugelassen zum Ankauf sind nur Pferdebescher' Westpreutzens. GemerLs- mntzige Händler sind vorn Ankauf ausgeschlossen. Für weitere Verkäufe sind noch 'N Aussicht genommen: Dt. Krone, Pr. Stargmd, Stuhm, Ksnftz, Rosentzsrg und Straslmrg.
ZLume und Halfter sind von den Knusern mrtMbrtngen.

LW W M ß« j. i>. W j W O «.

Me

AnnahmeWe Batzerstr. ZZ,
(H«ws 8ede»äv! L Kanäelavsk^), 

ist nach wi« vor an den Wochentagen Donnerstag, Freitag 
RNd Sonnabend nachmittags 2—5 Uhr geöffnet und wird 
dem Publikum dringend z«r Ablieferung von
FlMMhrM, P M sr, W M IM e n , A stE m . 

SNMperr, Krrschen rc.
empfohlen.

Zahlung für abgel. Sache« erfolgt zu den bekannte« 
festgesetzten Preisen.
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M?r»g§?eSem »M . 
üeige«, Mun«. «»s  
Aedhskmsnlkat 

Zinbedöttelle
MM.

U M !»  
M  « M
zur Bedieimkg der WaschMvWm 

sowie mehrere

Mitermev
steM sofsrt Sei gutem Lech« M

Hßsihttki LsSsuljU',
Fnsdnchstksßs 7.

Nsues, MSifpLnaige«

M.TILlM8ZZLZ*»AOrsLZLZL!8 ^
M Ftstelv 8ortz. dis 4 — N-. OatAilvorKarif verseft. 31Z6 >s

klsvkmÄNÄ., kLUvbrnsnü.. Sokstteivssn. ftrÂ Ertn.
r>LK«nn. Spr'VvkskrpKk'KtlO,pösiien FeliiieilZttzrts oi> Î riMr l)vi KinAoriürrnA v ov

I^iakauiiv^ rw r  sorh jerl »K H it le r v e ^ L u k L i- .
V8lrleut8Dke MU8;kWAfSK.MSu8triH,

§rL»mmr»N«s - XVKrNSkrse'g s.

und »och einige Sott. Holzro,,Kauz ztt 
beziehe« durch

LLw k, B rom berg. J o ha,mlsftraße 7.

Alern-Mtzholi
hat abzugeben Graudenzerstr. 84.

stein Bild) erhält Mer, der für uns 7A 
Psftkmrtten an Bekannte «erkauft. Die 
Karten ienden wir an jedermmm komis- 
sionsweste, portofrei ohne vorherige Zah. 
l'my ;;nd oyrre Nachrlrchmê  an Personen 
unLsc Jahren nur mtt Eriarckms der

W U R W i
aus der Eetreidebranche von 
sofort gesucht.

M . I .0 S S  L  L o . ,
——  Thor«.

T M er
auf Arkord und Togelohn,

M nnerM d
FMNM

zur Bedienung der Kreissäge, Höbe! und 
Abrichtmaschinen werden sofort eingestellt 
und angelernt, leichte innen Arbeit.

k s e s r  W i r ,
Baugewerksn,erster.

Schlosser, S ch m isse
mrZ L e h r lin g e

stellt ein
V o lk ,  MvLnK>?r.A*rL, Fischerstraße 49.

Tüchtige

MMsitesre 
Nl> iehM e

für elektrische Anlagen, sowie elnen 
tüchtigen Aul?srmick!er Dr Gleich- 
nnd Drehstrom per sofort gesucht.

Schriftliche Bsrvsrbrmgen mit 
Gehaltsangabe »nd Eintrittstermin 
zu richten an
Jttgenrsnr Murklsr, Gran-euz

»chW K L dem M er 
u r  U M g u t t e r

für dauernde Beschäftigung gesucht.eschäftigung gesucht.
Hl. Dampfsägewerk,

Nonnenstraße 3.

stellt sofort ein 
F . ZL««rrr, LhoruoMmker. Lmdeustr.Z.

für danernd von sofort gesucht.
4-4L. Elisabeth strafte 3.

W W W
von sogleich oder später gesucht.

«r* Mv < r v ,  »k,;.
SifettwaLettkimdk-ttg, Culmerstrafte 16.

Sllche einen

L ehriing
zur B äckerei, möglichst schon angelernt, 
gegen Taschengeld.
Bäckennstr. M rttL sr, Sittukeu Thorn 2.

L s h r M ß
zum iostirtigerr Antritt gesucht.

krArÄollk Brückenstraße 9.

M e h re re

M b e ite r
m id

W t s M r
stellt sofort ein

A i m e r  U s W Ä .
G. m. b. H.

W W chen  sür M «S
2 Personen van gleich oder später gesucht» 
auch d. Berm. W Sr^lbSL-K'. Serfltwsk'. 7.

A nfw arSsritt
zur Nushirfk auf 14 TaZ- z« emzekrsr 
Dams nschnli-tags son fsfvrt auf 2 SLd. 
gssuchL. MeldnngM nachm. nM

Sckmrsdsb<krgftraße 3, L, Links.

A ttW a rie rm
M Ne Msrg«ck«KdM asm MZinftchender DaMe safsrt gessktzt. G«b«rstr. Lv, 4.

Meldunq Lakelbst Van 6—N  sorm

M b e ite r
für dauernde BsschLfti§. ßeKt ssMrt ein
AsMirtz N s M »  »«rckL.. S^lerftr. s.

G« ardetttlichec, älterer

Arbeiter
von sofort gesucht.
______ M rvserH rSslÄ« Culmsrftkütze.

Nuffcher
jik »rein DmApftägewerr stir d«mnde 
BcfchnftigMH gesucht.

4S. KsmpWMver?,Nonnenttratze A.
» u t s c h s r

fi*c eirr Pferd sts8L fsfstt ein
DnrreLr«;, BsusefchSst,

______ ^________ Pastorftraßs.

sofort gesucht.
VNo ^ L M b o v sk t,

Mellienstraßs 81.

zum 1. Juli gesucht.
C. Asmbrswskr̂ schr Vuchdnrcktw,

Katharirrenstrüfte 4

VM- ^ S Ir ,? ^ ^ W L ^ S » 4  -M ,
mir besserer Schirlbildrms tteklt ein 

HaUaurr-vaus 1s. tzMkunU. THE, 
Coppernikusfirafte 8. ESe Seglsrstroße,
Sehr zuverlässiges, jurtges

Mädchen
für 2 Stund?» varmittsgs zuur Sprr> 
zierengehen mit 2 Äindem, gesucht.

Brmrerstrafte 1, 2. r.

sowie Schneiderin fürs Hau?, stellt scrf. M
Wieset Krimpe,

M ü ll. WWW N S W
f. a«« locht s«f. >.b«r 7. W«Mr.'ö7.

N n s t v S r t e r i n
für den ganzen Tag verl. Gerschkestr. 14 ,4 ,

G a s t -  « n -  
L a n - w i e t s c h a f t
«M  MrWIde. PMIMK.
86 Margen guter Boden, mit komplettem 
lebenden «md Laßem Jrwentsr, skettL. 
Licht, kft sofmk tzs»z oder geteilt preis«, 
zn verkaufen. Elvziger Gaschvf am Orte. 
Günstige ErnShrvngSVsrhTrtnifle.

Näheres rmter L84-4 M Nr 
GMÄsissteLe der „Presse".

Gastwirtschaft
mit es, 42 Morgen Acksttmrd <m verkehW- 
reicher Strafte in PoLasrz -ei Thorn 
gelegen, steht anderer UttLernsbrmmgr« 
wegen mtter gimstige» BedinMpgM zum 
Verkauf GM. Angebote mttrr Z8. tS2k 
an Ns Gefchäftsststts der „Peche".

Girierst. Kinderwagen
mit Gummireifen zu verk. Besicht, norm. 

Brelisstr. 6, 2, r. Eing-ms ÄSauerftr̂
Kleine

MOrth- 
LskomoWe,

7 8 Pferdestärke,
effektiv, geben wegen AnfchaPm- größerer 
preiswert ab.

Angebote unter « i  die Ge-
fchäsisstelle der „Pressetßm"
(Munsftlder mit Rsinigrmg). fshrbs^ 
fleht zum Verkauf.

HVLLLr. W ar»irL K ,
SsgSertt. Kreis Thor«.

Nefchsatz,
säst neu. in: bestem Zustand, verkauftAlken, Kreis Thorn.

U m h e g e  s c h ir r
zu verkaufen. MsSiMftrsße LAS. 

Elrr guterhaltenes, starke»«eitWWlk N na.
K l. N-ffsrr.

N l WwNIk. W W M W
steht zum Verlauf Weifthöfsrftroßs'66.

8 M  M k iW S K lk
LttwpL. zu verkaufen.

Zlirgebois rrnter <4. L828 ari die Ge- 
ichäfksstslls der „Preüe^

C!nsn noch sehr wenig gebrauchte» 

oerkMfi Allst. M»rtt « i

M «  grrtAVhaLtener 
4 B L . WKAr»

verkauft » 4LS7LU»«», Lelkrlfch
Es ste§e» z«ei gute

» W Ä k  l N W
ZNM Berkaus. EuLme? Chaussee IM.

U W I H k c k  Uftchr Zum BerkaAf.
W. S torsk E  btt Thss».

1 W W W U  M
z*r SErbsvfrm. Z» erfrsg««

BahAhof GchEM ».

» M
zrr verkaAftn.

LNesftl Lei D M W m r.
Z M  » « » W .
traseM  M m m

ZU Verkamen.
MmeMlSes S, ptr.. rechts.

Awanzig Stämme 
Birkennrchstolz,

geeignet f. Stellmacher «. TtWer
Grsrhomitz bei Schm«O.

G e o t z e ,  m a s s iv e  
S c h e u n e

WsHHSleestr. nebst Gattenkcmd für Atz M .  
monatlich z« verm^ sott. dMig »eMnfl.

N . MLKkS, Hamik.

SegLerstraße 25, große, Hr8r

8 e ? W M i l »
»srzügttch geeignet für Bank« oder Ähn­
liche JnMtuts für gleich oder spät« M 
mrmistr». Gest. Msm§M unter tzaW M  
M  erbeten.

» W r iS «««S RlSüim
rrsöft Zubehör, Kerstenstraße 22, ptr. «m  
sofort z;r vermieten.
Mnkskr Fd» ««rLks«L^ BsrrgsßchSft,

Thorn, Brombergechraße ZS.

Z-UMMMSlMNW
mit rsichf. Nebsng. Gatte» zum 1. Oktober 
im Hause Brsmbsrgerstr. 5T, Erdgesch» 
zu vermieten. Auskunft Brmndergerstr. 86.ESm möbliertes Zftksemer mrdd einfaches. wZbftrrieS Zimmer 
vom 1. 7. 18 M vermieten.

Vrombergerflraße 8L, 8. recht».

UM MZbi. Zimmer,
zu vermiete» MeMenftraße 88, 2

Zmei mWtterßs Zimmer 
von sofort zu vermieten.

Brombergerstr, 98, zu erfc/ tm Rost.

IßlZ M W  8B
auf Mocker zwischen äeissweg und 
2rsuters!ratze zu verpachten.
M Z O L M iM U .G M ttU


